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Zur ſächſiſchen Wahlreform.
Je mehr die freiheitlich geſinnte Bevölkerung

Sachſens und ihre Preſſe den Kern des ſäch ſiſchen
Wahlrechts-Kömpromiſſes durchſchaut, um ſo
ſchärfer wird die Oppoſition gegen dieſes Werk, das
ſich als Produkt der unnatürlichſten Künſtelei und der
Angſt vor dem Volkswillen nicht unebenbürtig neben
die mecklenburgiſche „Verfaſſungsreform“ ſtellen kann.

Der „geiſtige Vater“ des Projekts iſt leider ein
nationalliberaler Abgeordneter, Herr Lang
hammer, der den Konſervativen gehörig ins Garn
gegangen iſt. Jm ebenfalls nationalliberalen „Leip
ziger Tageblatt“ wurde gegen ſeine Führung der
Partei in dieſer wichtigen Frage lebhafte Klage ge
führt. Der freiſinnige Abg. BärZwickau diente
ſchon dieſer Tage dem Abg. Langhammer auf einen
Angriff gegen die Freiſinnigen mit der Erwiderung,
Langhammer möge doch im „Leipz. Tagebl.“ die Be
ſcheinigung darüber nachleſen, wie ungeſchickt er die
Nationalliberalen in der Wahlrechtsfrage geführt habe.
In einem Artikel des gemäßigt liberalen „Zwickauer
Tagebl.“ wird dieſes Thema weiter ausgeführt. Es
wird darauf hingewieſen, daß es den Konſervativen
von Anfang an garnicht darum zu tun geweſen iſt, ein
wirklich volkstümliches, freiheitliches Wahlrecht zu
ſchaffen, ſondern wie ſie unter dem Deckmantel einer

ismus nderhei zugleich dieSozialdemokratie ſoviel wie mäglich aus dem Landtage
fernhält. Dann heißt es weiter

„Das iſt ihnen bei dem jetzigen Wahlkompromiß,
mit dem ſie die Nationalliberalen ganz gehörig
über den Löffel barbiert haben, ausge
zeichnet gelungen, dank der geſchickten klugen

Taktik des Abg. Opitz, dem der nationalliberale Abg.
Langhammer in unglaublicher Kurzſichtigkeit, die man
nur durch ſeine politiſche Eitelkeit halbwegs erklären
kann, die konſervativen Kaſtanien aus dem Feuer ge
holt hat. In konſervativen Kreiſen reibt man ſich
vergnügt die Hände und lacht im Stillen bereits die
nationalliberalen Kompromißbrüder aus, während in
den Reihen der letzteren in einigen helleren Köpfen
bereits die Erkenntnis zu dämmern anfängt, daß man
eine ganz furchtbare Dummheit gemacht hat

aber man iſt eben durch ſeine Unterſchrift an das
Kompromiß gebunden. Die Herren Konſervativen
rechnen ſich bereits aus wir wiſſen das aus ganz
zuverläſſiger parlamentariſcher Quelle das ihnen
das neue Wahlgeſetz mindeſtens 56 von
96 Sitzen ſichert, ſie haben alſo eine ſichere
Mehrheit, in den Reſt mögen ſich die Liberalen und
Sozialdemokraten teilen.“

Dieſe Sprache eines wir wiederholen ge
mäßigtliberalen Blattes iſt bitter. Aber ſie iſt nur zu
ſehr berechtigt. Und ſie zeigt den furchtbaren Groll
an, der, ſich in den Herzen des ſächſiſchen Volkes auf
geſpeichert hat.

Engliſchruſſiſche Entente.
Wie das „Reuterſche Bureau“ exrfährt, wird die

Zuſammenkunft zwiſchen dem König von
England und dem Kaiſer von Rußland in
Rebval ſtattfinden, wo König Eduard am 9. Juni auf
der Jacht Victoria and Albert“ einzutreffen gedenkt.
In offiziellen Kreiſen wird darauf hingewieſen, daß
es der erſte Beſuch iſt, den König Eduard
ſeit ſeiner Thronbeſteigung dem ruſſiſchen Kaiſer
abzuſtatten in der Lage iſt, mit dem ihn Bande
der Freundſchaft und naher Verwandtſchaft eng ver
binden. Wie das „Reuterſche Buregu“ aus diploma
tiſcher Quelle noch erfährt, iſt die Zuſammenkunft
der beiden Herrſcher ſchon ſeiteiniger Zeit
ins Auge gefaßt worden, wurde aber infolge des
ruſſiſch japaniſchen Krieges und der inneren Wirren in
Rußland aufgeſchoben. Obwohl der Beſuch keinen
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beſonderen politiſchen Hintergrund beſitzt, betrachtet

man ihn als einen weiteren Beweisderengeren
Beziehungen, die zwiſchen den beiden
Ländern durch das engliſch- ruſſiſche Ab
kommen geſchaffen ſind. „Keinen beſonderen
politiſchen Hintergrund das iſt gut geſagt, wie
überhaupt die Logik dieſes offiziöſen Satzes wunderbar
anmutet.
Jn Zuſammenhang damit ſeien bemerkenswerte
Außerungen des neuen engliſchen Premier
miniſters Asquith zur auswärtigen Politik
Englands wiedergegeben. Premierminiſter Asquith
hielt ain Mittwoch abend in London bei einen vom
Reformklub anläßlich ſeiner Ernennung zum
Premierminiſter gegebenen Bankett eine Anſprache,
in der er zunächſt ausführte, daß die Bemühungen
der Regierung auf dem Gebiete der ſozialen Reform
nicht eher vollſtändig ſein würden, bis aus dem Wahl
ſyſtem die ſchweren Mißbräuche beſeitigt ſeien, die es
zu einem ſo wenig angemeſſenen undvertrauenswürdigen
Dolmetſcher der öffentlichen Meinung machten. Auf
die auswärtigen Angelegenheiten über
gehend, betonte der Miniſter, daß die Regierung unter
der weiſen und ſtaatsmänniſchen Leitung Sir Edward
Greys alles irgend mögliche getan habe, um nicht nur
die Oberfläche des internationalen Ozeans vor plötz
lichen Stürmen zu bewahren, ſondern auch die tiefen
Fundamente dauernder Freundlichkeit und guten
Willens zu legen. Nachdem der Premierminiſter noch

Tätigkeit
mit Frankreich und der Beziehungen zu
Rußland gedacht hatte, erklärte er ſchließlich, er hoffe,
daß die Vereinbarung mit Rußland auf geſunder
Grundlage aufgebaut und weder die Intereſſen noch
die Ehre der beiden großen Länder beeinträchtigen
werde. Das engliſchruſſiſche Übereinkommen wegen
des Oſtens und die Entente mit Frankteich ſeien dauernde
Friedenselemente, auf die England ſtolz ſein könne.

e

Zu den Landtagswahlen.
Statiſtiſche Erhebungen über die Er

gebniſſe der diesjährigen Wahlen zum
Ab geordnetenhauſe, die Verteilung der Wahl
mannskandidaten auf die einzelnen Parteien und ähn
liches werden auf Anordunng des Miniſters des
Jn nern wiederum wie früher unter Jn anſpruchnahme
der Wahlvorſteher vorgenommen werden. Dieſe Er
hebungen dienen ausſchließlich, wie auch der hieſige
KöniglicheRegierungspräſident bekanntgibt, ſtatiſtiſchen
Zwecken. Jhre Benutzung zu anderen Zwecken iſt un
zuläſſig und deshalb ausgeſchloſſen.

Gegen ein Zuſammengehen von Konſer
vativen und Zentrum ſprachen ſich nach der
„Rhein.Weſtf. Zeitung in einer Hildesheimer Ver
ſammlung die konſervatiyen Vertreter mit großerSchärfe

aus. U. a. ſagte der konſervative Geh. Ober Reg. Rat
Werner Hildesheim: Ich habe mich als Konſervativer
gefragt, wie ich in Hildesheim meine Wahlpflicht er
füllen ſolle hier die nationale Partei, dort der Bund
der Landwirte im Bunde mit dem Zentrum. Jch
weiß, daß viele Konſervative zu dieſem Bündnis hin
neigen; ich erkläre aber und ſpreche es hier öffentlich
aus, daß ich das im Sinne und im Intereſſe des Vater
laudes lebhaft bedauere. Das, was die Konſervativen
von den Nationalliberalen trennt, bezieht ſich auf ein
zelne Fragen (Bravo aber die große Richtſchnur für
beide iſt doch die Liebe zum Vaterlande und alles, was
die Intereſſen des Vaterlandes fördert. (Bravo!) Des
halb kann ein wirklich konſervativer Mann nicht einem
Mitglied der Zentrumspartei ſeine Stimme geben.

Daß das Zentrum einer Neueinteilung
der Landtagswahlkreiſewiderſtrebt, führt
die „Korreſpondenz des Bundes der Landwirte“ auf
egoiſtiſche Intereſſen jener Partei zurück. Zur
Rechtfertigung des Zuſammengehens der Konſer
vativen, der Agrarier und des Zentrums bei den Land
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tagswahlen ſchreibt nämlich die Korreſpondenz. Eine
ſolche Benachteiligung des platten Landes müſſen die
Konſervativen und alle Agrarier ganz entſchieden be
kämpfen und ſelbſt ein im Grunde ſo ſtark demokratiſch
gerichteter Zentrumsabgeordneter, wie Herr Erzberger
erkennt, daß ſeine Partei die Agrarkonſervativen bei
dieſer Verteidigung der berechtigten Intereſſen des
platten Landes gegen den Anſturm des verbündeten
Großſtadt und Jnduſtrie- Liberalismus unterſtützen
muß, wenn ſie nicht ihren ſicherſten Boden
auf dem platten Lande verlieren will. So
erklärt ſich ſehr einfach der ſcheinbar „unnatürliche“
Aufmarſch zum Landtagswahlkampfe.“ Dieſe
Offenherzigkeit der Bündler dürfte dem Zentrum
einigermaßen peinlich ſein, und wir wollen einmal ab
warten, ob ſeine Preſſe den Vorwurf ruhig einſtecken
wird, daß lediglich Parteiegoismus daran ſchuld iſt,
daß das Zentrum ſich gegen die Anträge auf eine
neue Einteilung der Wahlkreiſe ablehnend verhält.

Die Freikonſervativen und die Lehrer.
Die Vereinigung für Schulpolitik (Abteilung
des Breslauer Lehrervereins) hielt kürzlich eine Lehrer
verſammlung ab, an der auch einige Breslauer Land
tagskandidaten, darunter der freikonſervative Abg. Dr.
Wagner, teilnahmen. Der Lehrer Theiſſig hielt
einen Vortrag über den derzeitigen Stand des Volks
ſchulweſens Bei der Erörterung der Beſoldungsfragen
bezeichnete er ſowohl den kürzlich bekannt gewordenen
Regierungsentwurf mit ſeinen vier Staffeln, als auch

S D
weil er durch die Bremſe nach oben und den Satz
„Bisheriges Einkommen darf nicht gekürzt werden“,
die Gleichſtellung nach unten bedeute und jenen Kreiſen
entgegenkomme, welche die unangenehme Konkurrenz
hildungsfreundlicher und opferwilliger Kommunen um
jeden Preis beſeitigt wiſſen wollten. Die Lehrerſchaft
werde ſtets eine Gleichſtellung erſtreben, welche die
Fortentwicklung der Lehrergehälter nicht hemme und
den tatſächlichen Verhältniſſen dadurch gerecht werde,
daß ſie die beſonderen örtlichen und amtlichen Schwierig

keiten durch penſionsfähige Zulagen berückſichtige.
In der Diskuſſion erklärte Abg. Dr. Wagner
unter anderem „Auch für ihn und ſeine Partei
ſei der Regierungsentwurf mit den vier Klaſſen
unannehmbar. Beamte mit gleichen Pflichten
müßten überall gleich bezahlt werden. Beſonderheiten
könne man durch Zulagen ausgleichen. Alles ab
lehnen, wenn nicht jeder Wunſch erfüllt wird, wäre
Torheit. Auch er wünſcht höheres Grundgehalt und
ſchnelleres Steigen. Der Zuſatz „Bisheriges Ein
kömmen darf nicht gekürzt werden,“ ſolle eine Ver
ringerung des Einkommens bei Übergang in eine
Stelle verhindern. Als er (Dr. Wagner) von mehreren
Rednern gefragt wurde, ob er die Gleichſtellung
mit den Sekretären vertreten wolle, verſprach
er dies, meinte aber, man ſolle auch eine Ab-
ſchlagszahlung nehmen, wenn die Ungunſt
der Verhältniſſe es nicht anders zulaſſe;
denn das würde gegen 90 Millionen Mark koſten. Der
Antrag Arendt bedeute keine Gleichſtellung nach
unten.“ Wir erſuchen die Lehrer, die Hintertür
zu beachten die ſich Abg. Dr. Wagner offen gelaſſen
hat, indem er eine Abſchlagszahlung bei der „Ungunſt
der Verhältniſſe empfahl. Das genügt!

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Ungarn. über die Rut henen-

frage wurde an Mittwoch im öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe luſtig weiter debattiert. Der Miniſter
v. Bienerth fand an der polniſchen Wirtſchaft in Galizien
nichts auszuſetzen, und der Pole Glombinski gar betonte
die Notwendigkeit, die polniſche Landesbevölkerung vor der
Rutheniſierung zu ſchützen

Rußland. Die Duma verhandelte am Mittwoch
über den Etat des Handelsminiſteriums. Die
meiſten Redner hielten unter Hinweis auf die im Miniſte-
rium beſtehenden Mängel deſſen vollkommene Umgeſtaltung
für unumgänglich notwendig. Zum Zweck näheren Studi
ums der Handelsbeziehungen zum Ausland wurde die Er
richtung von Spezialagenturen in den Handelsſtädten des
Auslandes für wünſchenswert ergchtet. Die Duma nahm
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den Etat ohne weſentliche Veränderungen mit einer über
gangsformel an welche die erwähnten Mängel in der
Tätigkeit des Miniſteriums hervorhebt. Jn einer
Sitzung der Budgetkommiſſion der Reichsdüma
erklärte am Dienstag der Gehilfe des Kriegs
miniſters, die Neubewaffnung der Feldartillerie ſei nahezu vollendet. Für den Kriegsfall
ſei genügend neues Geſchützmaterial vorhanden. Die
Kommiſſion genehmigte den Kredit für den
Ausbau ſtrategiſcher Straßen im weſtlichen
Grenzgebiet. Der Verkehrsminiſter brachte in
der Duma einen Geſetzentwurf, betreffend den Bau einer
Verbindungsſtrecke zwiſchen dem ruſſiſchen und finniſchen
Eiſenbahnnetz bei Petersburg, ein, die Parteien der Rechten

eine Jnterpellation über die Verhältniſſe an der
ruſſiſchperſiſchen Grenze. Jn Krementſchug wurden
achtzehn Soldaten, während ſie an einer geheimen
Verſammlung teilnahmen, verhaftet.

England. Die zweite Leſung des engliſchen
Unterrichtsgeſetzes wurde am Mittwoch vom Unter
haus mit 370 gegen 205 Stimmen angenommen.
Unioniſten und Nationaliſten ſtimmten gegen das Geſetz.
Premierminiſter Asquit h wies im Verlaufe der Diskuſſton
auf verſchiedene Punkte hin, in denen die Regierung Modi
fikationen in Erwägung ziehen würde. Staatsſekretär
Sir Edward Grey hielt Mittwoch abend auf einem
Feſteſſen der Japaniſchen Geſellſchaft in London
eine Rede, in der er ſagte, es ſeien jetzt drei Jahre her, daß
die britiſche Regierung das Bündnis mit Japan erneuert
habe, und er zögere nicht, zu erklären, daß das Bündnis der
Förderung des Friedens diene und ſeine Ziele ſichere. Das
Bündnis ſei feſter und demgemäßdieFriedens-
ausſichten beſſer als je. Der Redner ſchloß: Mögen
die guten Beziehungen zwiſchen beiden Ländern lange fort
dauern und die Ziele des Bündniſſes lange Zeit dieſelbe
Billigung der ganzen Welt finden wie heute.

Türkei. Die Fortführung der Bagdadbahn
auf eine Länge von 800 Kilometern hat der türkiſche Mini
ſterrat genehmigt. Die griechiſche Geſandtſchaft
wird bei der Pforte wegen eines Uberfalles, den eine
albaneſiſche Bande auf die griechiſche SchiffahrtsAgentur
in Santi Quaranta unternahm und bei dem ein Geld
ſchrank erbrochen und 800 Napoleonsdor geraubt wurden,
entſprechende Schritte unternehmen und eine Entſchädigung
verlangen.
Abeſſtnien. Menelek und der italieniſche
Geſandte in Addis Abeha unterzeichneten am 16. Mai
ein übereinkommen zur endgültigen Regelung der
Grenze für das italieniſche Somaliland. Eine
gemiſchte Kommiſſion wird ſich zur Fortſetzung der Grenze
nach dem in Frage kommenden Gebiet begeben. Zur
gleichen Zeit wurde ein Handelsübereinkommen
ünterzeichnet, das ausſchließlich dazu beſtimmt iſt, den
Handelsverkehr zwiſchen dem ſüdlichen Abeſſinien und
Benadir zu erleichtern. Jn einer Zuſatzbeſtimmung wird
eine Entſchädigung von 3 Millionen Lire feſtgeſetzt, die
von Jtalien an Abeſſinien zu zahler

Zur MWarokkofragge.
Abdul Aſis ſitzt hilflos und verlaſſen in Rabat, übt

aber doch noch allerhand Regierungsgeſchäfte aus.
In ſeinem Auftrag hat der Machſen zu Mitgliedern
der internationalen Kommiſſion, welche die Ent
ſchädigungen für die in Caſablanca durch das Bomn
bardement und die Plünderungen Geſchädigten feſt
ſetzen ſoll, den Gouverneur von Caſablanca, Mules
Lamin, und zwei Notable aus Tanger ernannt, die am
Mittwoch dorthin abgereiſt ſind. Auf Befehl des
Sultans hat ſich Hadjt Omar Taſt nach Mogador
begeben, um einen Streit der Anflus mit den Mtugi
zu ſchlichten. Buchta ben Bagdadi befindet ſich noch
bei Mechra Reinla. Es verlautet, daß der frühere
Gouverneur von Mogador, Saddek Bargaſch, zum
ſcherifiſchen Oberkommiſſar an der algeriſchen Grenze
ernannt worden ſei. Das hat alles wenig Bedeutung
mehr, denn die Tage von Abdul Aſis als Herrſcher
über Marokko ſind gezählt. Allmählich beginnt auch
den Machern in Paris ein Licht darüber aufzugehen,
daß man ſich zu tief mit Abdul Aſis eingelaſſen hat.
Zu den letzten den Generalen Lyautey und d'Amade
überſandten Weiſungen bemerkt der „Petit Pariſien“,
ſie ſeien vorſichtig, ſchlöſſen jedes Abenteuer aus, unter
ſagten neue Unkernehmungen und empföhlen nur die
Befriedung ſchlechthin. General Lyautey iſt dem
Miniſterium des Auswärtigen unterſtellt, da man er
achtete, daß dieſer oder jener Vorſtoß von ihm auf
marokkaniſches Gebiet die frauzöſiſche Diplomatie in
unangenehme Verwicklungen bringen könne. Auch
General d'Amade wird von neuem erſucht werden,
ſein Vorgehen in der Schauija örtlich zu beſchränken.
Dieſe halbamtlichen Erläuterungen zeigen, ſo wird der
„Köln. Zeitung“ aus Paris gemeldet, bereits, welche
Rückwirkung die ſchlechten Nachrichten über den Stand
der Dinge für Abdul Aſis in Frankreich hervorgerufen
haben. Man wird dabei nicht außer acht laſſen
dürfen, daß das Parlament ſeine Tagung wieder auf
genommen hat, in deſſen Kreiſen man alles andere als
erbaut darüber iſt, daß die Regierung die ihr erteilten
Ratſchläge, ſich ein Einvernehmen mit Mulay Haſid
offen zu halten, ſo vollſtändig in den Wind geſchlagen
und in ihr Gegenteil verkehrt hat.

Jn dieſem Zuſammenhange wird es intereſſieren,
was offiziös aus Berlin in der „Köln. Ztg. gegen
die Anſicht des „Temps“ eingewendet wird, als hätten
die Konferenzmächte von Algeciras es ausſchließlich
mit der Perſon des gegenwärtigen Sultans von
Marokko zu tun und gegen Abdul Aſis perſönlich ſich
verpflichtet. Demgegenüber wird daranf hingewieſen,
daß in der Akte von Algeciras durchweg
eine erſo Halkung innegehaltenSie ſpricht von S. M. dem Sul-liche e
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aber nicht den Namen Abdul Aſis. Dieſes
Verfahren wurde gewählt, um jedem Verſuch von
marokkaniſcher Seite vorzubeugen, ſich einmal nach
Beſeitigung von Mulay Hafid den Verpflichtungen
aus der Akte von Algeciras zu entziehen. Die
Akte hat alſo nicht dem gegenwärtigen
Sultan ſeine Herrſchaft gegenüber allen
inneren Wechſelfällen ſichergeſtellt und
könnte das nicht, ſie iſt keine Verpflichtung
gegenüber der Perſon Abdul Aſis allein,
ſondern auch gegenüber jedem Träger der
Souveränität von Marokko. Man rechnet
alſo auch in deutſchen Regierungskreiſen mit der Tat
ſache, daß Mulay Haſid über kürz oder lang der
alleinige Träger der Souveränität von Marokko ſein
wird.

Angeſichts der Erfolge Mulay Hafids beginnt
übrigens die franzöſiſche Regierung bereits den Ge
danken zu erwägen, ob man nicht Abdul Aſis fallen
laſſen und ſich mit dem Gegenſultan vertragen ſoll.
Aus Paris wird uns vom Donnerstag gemeldet: Der
mit dem Miniſterium des Aeußern in Verbindung
ſtehende „Petit Pariſien“ ſchreibt, man dürfe nicht
verhehlen, daß die Ankunft Mulay Hafids in Mekines
in Pariſer amtlichen Kreiſen lebhafte Bewegung hervor
gerufen habe. Man habe auf Grund von Nachrichten,
die aus Tanger und Rabat eintrafen, angenommen,
daß der Gegenſultan zerſchmettert und der Sieg Abdul
Aſis gewiß wäre. Heute ſtehe man vor der unbe
ſtreitbaren Tatſache, daß Mulay Hafid die zweite und
die dritte Hauptſtadt beſetzt habe, und daß er ſich in
jedem Augenblick auch der erſten Hauptſtadt bemächtigen

könne. Wenn es ihm als Herrn von Fez und Mekines
gelingt, heißt es weiter, ſich auch in Tanger zum Sultan
aäusrufen zu laſſen, dann wird die Lage unentwirrbar,
wenn man ſich darauf verſteift, Abdul Aſis als einzigen
Herrſcher anzuſehen, mit dem verhandelt werden kann.
Das Problem, das nunmehr vor der franzöſiſchen
Regierung auftaucht, wird gegenwärtig mit
entſprechen der Sorgfalt geprüft. Falls
Mulah Hafſid in einem ausgedehnten Gebiete Marokkos
entſchieden die Oberhand gewinnen ſollte, müßte die
franzöſiſche Diplomatie, die die Unzulänglich
keit ihrer bisherigen Jnformationen bedauern würde,
eine Anderung ihrer Haltung ins Auge
faſſſen. Dieſe Anderung kann ſich in kurzer Zeit als
notwendig erweiſen. Die Frage werde zweifellos
gleichzeitig in Paris, Madrid und Tanger geprüft
werden. Es ſei wohl der Augenblick gekommen, daran
zu erinnern daß die franzöſiſche Regierung in der
Kammer ihre Neutralität zwiſchen beiden Sultanen
betont und daß Miniſter Pichon am 27. Januar d. J.
in Beantwortung einer Interpellation erklärt hat,
wenn Abdul Aſis unterliege, dann werde Frankreich
in der Lage ſein, mit dem an Stelle Abdul Aſis
tretenden Sultan in Frankreichs und in Europas
Namen zu ſprechen gemäß dem Mandat, das Frank
reich anvertraut ſei.

Dem gegenüber iſt wieder einmal zu betonen, daß es
eine Anmaßung ſei, von einem europäiſchen Mandat
an Frankreich zu ſprechen.

Der ſpaniſch- franzöſiſche Zwiſchenfall
in Caſablanca heſchäftigte am Mittwoch den Senat
in Madrid, Auf eine Anfrage erklärte der Mini
ſter des Außeren Allendeſalazar, der
Zwiſchenfall in Caſablanca habe keine ſolche Bedeutung,
daß er einen internationalen Konflikt herbeiführen
könne. Nach einer ihm zugegangenen amtlichen
Meldung handle es ſich nur Um perſönliche Rivalität.
Die Regierung ſei aber entſchloſſen, die Angelegenheit
völlig aufzuklären, um feſtzuſtellen, wen die Verant
wortung treffe, und den Schuldigen zu beſtrafen. Jn
Beantwortung einer anderen Anfrage ſagte der Miniſter,
die ſpaniſchen Truppen würden zurückberufen werden,
„wenn die Umſtände es erforderten.“

Deutschland.
Berlin, 22. Mai. Der Kaiſer hat geſtern nach

mittag kurz vor 4 Uhr die angekündigte Fahrt nach
Brieſen zu einer Pirſche bei AltMadlitz angetreten.
Von Brieſen aus trifft der Kaiſer heute in Marien
burg ein, woran ſich dann ein Jagdaufenthalt in
Prökelwitz ſchließt. Die Kaiſerin begab ſich

geſtern nachmittag, nachdem ſie den Kaiſer zur Bahn
begleitet hatte, von Schloß Bellevue im Automobil
nach Potsdam, wo ſie kurz vor 5 Uhr eintraf. Jm
Marmorpalais nahm ſie hierauf mit dem Kronprinzen
paar zuſammen den Tee ein und begab ſich ſpäter im
offenen Wagen zum Neuen Palais, wo die Kaiſerin
Wohnung nahm.

(Ter Bundesrat erteilte in ſeiner Sitzung
am Donnerstag dem Geſetzentwurf für Elſaß Lothrin
gen über die Bergwerksbeſteuerung die Zuſtimmung.

Geider Präſentationswahl für das
Herrenhaus) im Wahlverbande des alten und des
befeſtigten Grundbeſitzes des Landſchaftsbezirks der
Fürſtentümer Schweidnitz und Jauer wurde der
Landſchaſtsdirektor v. Porkatius auf Schwarz
waldau anſtelle des Grafen Udo zu Stolberg-Wernige-
rode, dem das erbliche Recht auf Sitz und Stimme im
Herrenhauſe verliehen worden iſt, gewählt.

(Scheidemünzen deutſchen Gepräges)
ſollen nach Entſchließung des Reichsſchatzamts für das
Schutzgebiet Kiautſchou eingeführt werden.

Die Verſammlung der deutſchen
Standesherren) zu Frankfurt a. M. hat ſich
gegen alle jene Beſtrebungen erklärt, welche auf eine

Aufhebung der Standesgerichtsbarkeit
durch die ordentlichen Gerichte abzielen.

Die heſſiſche Rechtspartei) hat dieſer
Tage in Guntershauſen einen Parteitag abgehalten
und nach einem Vortrag des Kabinettsrats Schim
melpfeng über die Zukunft Kurheſſens und
des Deutſchen Reichs einſtimmig eine Reſo
lu tion angenommen, in der „das Unrecht des Jahres
1866“ angeklagt und die Hoffnung auf eine „Sühne
dieſes Unrechts ausgeſprochen wird. Die heſſiſche
Rechtspartei „gründet dieſe Hoffnung jedoch nicht bloß
auf den freien Willen der deutſchen Fürſten ſie rechnet
vielmehr darauf, daß das Deutſche Reich erſt noch
durch Entfaltung einer ſelb ſtändigen unab
hängigen Reichsgewalt zur Wahrheit werde,
daß dann aber auch durch Auflöſung des preu
ßiſchen Staatsabſolutismus Raum für eine
Stammesgliederung des deutſchen Volkes geſchaffen
werde, in welcher für Heſſen und ſein Fürſtenhaus
durch Natur und Geſchichte ein Platz geſichert iſt.“

Die Eiſenbahnkataſtrophe in Belgien.
Brüſſel, 21. Mai. Die heute früh erfolgte Eiſenbahn

kataſtrophe auf der Strecke Brüſſel Antwerpen iſt nach
dem „B. L. A.“ viel ſchrecklicher, als die erſten Meldungen
erkennen ließen. Uber 100 Opfer hat der furchtbare Zu
ſammenſtoß gefordert. Bis zur Stunde zählt man bereits
achtund dreißig Tote, und unter den 97 Verletzten
ſind viele in hoffnungsloſem Zuſtande. Wie viele
noch unter den Wagentrümmern liegen, iſt noch nicht feſt
geſtellt. Das Unglück iſt das ſchwerſte, das die belgiſchen
Bahnen ſeit ihrem Beſtehen betroffen hat. Der um 8 Uhr
58 Min. Antwerpen verlaſſende Expreßzug nach Brüſſel
durchläuft die Station Contich, wo ſich kurz vor dem Bahn
höf die Abzweigung der Linie nach Turnhout befindet. Ein
vollbeſetzter Perſonenzug ſtand zur Abfahrt dahin fertig,
als der Brüſſelexpreß von Antwerpen angebrauſt kam. Die
Blockſtelle hatte den Weichenhebel richtig umgelegt, bemerkte
jedoch ſofort daß die Weiche ſelbſt nicht funktionierte. Die
Beamten gaben deshalb aus den Fenſtern der Blockſtelle
das Haltezeichen mit roten Fahnen. Landleüte, die es
merkten, liefen dem Expreß winkend und ſchreiend entgegen,
doch ohne Erfolg. Jn den nächſten fünf Sekunden bohrte
ſich die Lokomotive des Expreßzuges in den Perſonenzug
und zerquetſchte deſſen drei letzte Wagen zu einem wüſten
Chaos. Die Wagen des Expreßzuges wüurden, da ſchon
gebremſt war, nur furchtbar erſchüttert, ohne die Paſſagtere
weſentlich zu beſchädigen. Die Opfer des Ungwurden nur die Paſſagiere e eereeeeee
viele Soldaten des 6. Regiments, die zum Manöv
fuhren, viele Hafenarbeiter und Frauen, die eine Wallfahrt
unternahmen. Unter den Verletzten befindet ſich ein
Deutſcher, ein Herr Neumann aus Mainz. Seekapitän
Defrs ſchildert den entſetzlichen Vorgang ſehr anſchaulich.
Er ſaß Zeitung leſend mit ſechs Perſonen in einem Abteil
zweiter Klaſſe hinter dem Luxuswagen des Antwerpener
Expreßzuges, als plötzlich eine heftige Erſchütterung des
Wagens alle Reiſenden gegeneinander warf und alle
Scheiben zerſplitterten. Der Zug hielt darauf mit einem
Ruck an. Als der Kapitän entſetzt durch das Fenſter hinauts
ſprang, ſah er, daß der Expreß bereits 50 Meter über
die blutigen und ſtaubenden Trümmer des Perſonen
zuges hinweggefahren war. Markerſchütternde Schmerzens
ſchreie Und jammernde Hilferufe tönten von allen Seiten
durcheinander. Das Bahnhofs Perſonal und unver
letzte Paſſagiere machten ſofort verzweifelte An-
ſtrengungen, die noch lebenden und um Hilfe ſchreienden
Paſſagiere aus den Trümmern zu befreien. Je weiter
man mit der Wegräumung vorſchritt, um ſo fürchtbarer
wurde der Anblick. Drei Soldaten waren ſo zu Brei
zermalmt, daß ihre einzelnen Glieder nicht unterſchieden
werden konnten. Mehrere Frauen waren in Stücke
geriſſen, einem Arbeiter war die Bruſt von einem Holzſtück
bis zum Rücken durchbohrt. Anderen waren Bruſt und
Leib aufgeriſſen, ſo daß die Eingeweide heraushingen.
Zwiſchen Eiſenteilen fand ſich ein Arm eingeklemmt, in
deſſen zuſammengekrampfter Hand ein Ohr mit Haar
büſcheln ſteckte. überall eine Entſetzen erregende, dampfende
Maſſe blutiger, formloſer Glieder. Die Verletzten wurden
in die Wagen 2. Klaſſe des Expreßzuges gebettet, bis nach
kurzer Friſt einige dreißig Arzte und Heilgehilfen von
Antwerpen eintrafen, um ſachgemäße Hilfe zu leiſten. Die
Toten wurden im Warteſaal der Station aufgebahrt. Die
Jdentifizierung der Opfer iſt ſehr erſchwert, da faſt alle
Leichen bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt ſind und viele
keinerlei Papiere bei ſich führten. Daß die Rettung der
Verletzten und die Bergung der Toten verhältnismäßig
ſchnell gelang, iſt den ünermüdlichen Anſtrengungen der
Soldaten aus den Kaſernen in Contich zu danken, welche
ihren unglücklichen Kameraden ſchnell zu Hilfe eilten.
Die Lokomotive des Expreßzuges, die drei Perſonenwagen
mit ihren Jnſaſſen unter ihrem ungeheuren Gewicht zer
quetſchte, war über und über mit zerriſſenen Körperteilen,
Blut und Kleiderfetzen bedeckt. Die Verletzten ſind während
des Nachmittags, ſoweit überhaupt transportabel, in die
Hoſpitäler Antwerpens und Brüſſels übergeführt worden.
Auf den Bahnhöfen geſtaltete ſich die Ankunſt der Opfer
zu ergreifenden Szenen der Sympaäthie ſeitens der er
ſchütterten Menge, welche die Bahnhöfe angſtvoll um
Lagerte. Uber die Urſache des Unglücks wird von Bahn
beamten mitgeteilt, daß an der Unglücksſtelle die Weichen
repariert wurden und ein Beamter die Aufgabe hatte, über
die richtige Einfahrtſtellung zu wachen; dieſer Beamte habe
die falſche Stellung überſehen. Er iſt verſchwunden.
Vermutlich hat er ſich geflüchtet. Gegen Mittag trafen die
Reiſenden des Antwerpener Expreßzuges in Brüſſel ein
viele auch mit Verlehungen durch Glkasſcherben an Kopf
und Händen. Sie danken ihr glückliches Davonkommen
dem Unmſtande, daß der Expreß in Contich fahrplanmäßig
hält und ſchon unter Bremſenwirkung fuhr. Sonſt wäre
das Unglück, da auch der Expreßzug vollbeſetzt war, noch
namenlos furchtbarer geworden.
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Merseburg,Ehotaeraphis sh. AteiterKud. Arrmdltf, e
Zwangsverſteigerung.

Auf Antrag des Verwalters über den
Nachlaß der am 26. Januar 1908 in Merſe
burg verſtorbenen Frau Friederike Künzel
geb. Günther ſoll das in Merſeburg be
legene, im Grundbuche von Merſeburg
Band 9 Blatt 456 zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
der verehelichten Seiler Johanne Friederike
Künzel geb. Günther in Merſeburg einge
tragene Grundſtück Wohnhaus mit Hofraum
große Sixtiſtraße Nr. 8 mit 405 Mark Ge
bäudeſteuernutzungswert

am 20. Juni 1908,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 23. April 1908.
Königliches Amtsgericht.

Freundliche Wohnung, 5 heigbare Zimmer,
Küche, Speiſekamimer und Vorgarten, preis
wert zu vermieten und 1, Juli zu beziehen.Näheres Oberaltenburg 10, II.

Einzelne Leute ſuchen zum 1. Oktober
Wohnung von 2 Stuben, 1 Kammer, Küche
und Zubehör in anſtändigem Hauſe. Offert.
Unter R 100 an die Exped. d. Bl.

Beſſere Schlafſtelle
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
2 anstanſſge Sohlafstellen
offen Georgſtraße 3

J. Herr ſucht eineanſind Schlafſtelle od. möbl. Zimmer

Offerten unter I I an d. Exped. d. Bl.
2000 M. hypoſhek. Darlehen

bei durchaus ſicherem Unkerpfand zum Juli
geſucht. Näheres in der Exped. d. BI.

zu kaufen geſucht.aſthof Rätaev, Halle a. S
Steinweg 4.

Unſere in de S Meuſchauer Flur gelegenen

ſRteſen
im Ausmaße von 0.93.50 ha ſind preiswert
zit verkaufen. Ev. verpachten wir die Ab
erntung für das Jahr Anfragen ſinde richten an dieBeunger gohlenwerte, Oberbeung

e ekauft zu hohen acht

W aundorß, Defer Keller
X esgelb ten weise

gut weiß getrocknet kauft jeden Poſten
Mermann Dinan wel,

NeumarktDrogerie
er Sebrauehter Kinder-
vagen zu kaufen geſucht. Offerten unter
K. Seoh in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ausgekämmtes Damenhgar

kauft H. Presch, Roßmarkt 2
Ein L ſähriges kräftiges

Pferd,
andwirtſchaft, haben preiswertpaſſend für L

zut verkaufen

Gebr. Kerst en, Dürrenberg
Ein ZweiſtherSporlwagen

billig zu verkaufen Georgſtraße 3.
Fabriklager beabſichtigt hier und an

allen größeren Orten der Umgebung ein
Spezial

Reſte Geſchäft
in Herren und Damenkleiderſtoffen zu
errichten. Kein Laden, ſondern Etagenge
ſchäft, n für jede zahlungsfähige Frau.
Kleines Lager nötig, doch guter Verdienſt
und gLebensexiſtenz. Reflektierende belieben

an Haasenstein VoglerA. Gera (Reuß) unter Kleiderſtoffe e16717 zu richten.

Grannee er
und rote Haare dunkelt vorzüglich Com-
xacd Schröcdters Bussöl a Fl. 60 Pf.
bei Kungper u. W Kieslich Rachfg

einpfiehlt beſte Qualität
Max Förster, Breiteſtraße 1

W Lage, ein erſtklaſſiges Fahrrad ſowie Zube

e h ru oter en ren
erfreuen sich zum Auffärben yon Blusen ete

e 95BRAUNS'sche Blusenfarben
in den zartesten bis zu den dunkelsten Facbtönen erhäitlich:

Häckohen für nur 10 Pf.
reicht für eine baumwollene, halbseidene od seldene Bluse,

I Päckchen für nur 25 Pf.

rene an eben

reicht für ein Waschklield (Sommerhkleid).
a Käufl. in den meisten Drogenhdlg.,

Apotheken etc.
Ausdrücklich fordere man Päckchen mit
d. Bezeichnung Bruuns'sche Biusemarbes
nd acnſe anf gſe Sehnem. Schſeſfe mit Krone

e h m ZnkeFern Fs gr. ab
ſteht bei mir wieder ein friſcher Kransport

junge, schwere,
bochtragende und gute

Michkühe mit Kälbern
M preiswert zum Rerkauf.e mr e enCOrumpa bei Rücheln- Telephon Nu 39-

Sonnabend den 23. d. M. ſtehen
wieder großze Transporte erſt
klaſſiger hochtragender und friſch
melkender

e Murlene Oſffrieſ en und Simmenthalerraſſe),
dabei W Jegrieh, bei uns zum Verkauf.

Daniel 8 Co.,
Weißenfels S. Telephon Nr. 150.

Ein gebrauchtes einſpännigesKſrr(opp r ahrräcſer

sind Allen voran. Sathel ma Zubehör
iſt billig zu verkaufen.

Abſchlüſſe bin ich in der
e eckemn, Sattlermeiſter, Roßmarkt.
Friſchen Woldmeiſter,

feinſtes OlivenOel,
feinſte auſtraliſche Tafel Aepfel,
neue SommerMalta Kartoffeln

a Pfd. 12 Pf.
neue Matjes- Heringe

fet gfs Zimmermann.

Vereilst.
Hr. Zenner.

Lnribercin MRothſtein. E. V
Sonntag den 24. Mai 1908,

D. nachmittags 3 Uhr,

Anturnen
e auf unſerm Sommerturn

e platz (Leungerſtraße). Vonabends 8 Uhr an

Tänzohen
im Vereinslokal „Caſitno“.

Freunde und Gönner unſeres VereinsNeue mereſene Karloffein ſind hierdurch herzlich eingeladen

Pfd. 10 Pf., S Der eneue ff. Matjes Heringe
Stück 10 Pf.

vorzügliche saure Gurken
2 Stück 15 Pf., extragroße 10. Pf.,

empfehle in bekannter Güte

Wekara em n m

Durch große

hörteile ſehr billig zu verkaufen. Schläuche
von 8 Mk. Mäntel von 4 Mk. an.
Reparaturen, Vernickelungen. Neu
Emnillieren Einſetzen von Freilauf,
werden in eigener Werkſtatt ſauber und

billig ausgeführt.
eO. Hrn a en

Stufenſtraße

M r r n 53
a Pfd. n und bh Pf.

1. Hürnberger.
Sonntag früh

Fluß ſiſch Verkauf.

e 14.
SchwimmKlub

„Poseidon“,
Unſer diesjähriges

Anſchwimmen

u findet am Sonntag den 24. MaiS r eRot, Leber und nene
Pfd. 70 Pf, 5 Pſd Abnehme 3 Mt.

5 Pfd. Schmeer u. ſettes Fleiſch
3/50 Mk

vormittags 10 Uhr in der Stern-
berg ſchen Strombadeanſtalt ſtatt. h

Freunde und Gönner ſind herzlich
willkoinmen. Der Vorſtand. 9

d. S meee e 0. C. „dügendhund,
feinen Fleiſch und Wurſt

waren ſowie rin empfehlende

Himmelfahrt
Kremſerpartie nach Schkeuditz

Gäſte, welche daran teilnehmen wollen,
können ch melden im Reſtaurant WeinKellern Fleiſchermeiſter

ltraube“ Der Vorſtand.

Geſang.

„„I wü
Sonntag den 24. d. M.,

2 Uhr,
Ausftug nach Schkopau.

Gaſthof Deutſcher Kaiſer.
Daselsst Tänzehen

nachmittags

verbundenm. Preisschiessen
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand
Algemeiner

Turnverein.

Sonntag den
9 24. Mai, abends

Schütenhaus.

Der Vorſtand.

Verband
der Zimmerer.

Sonnabend den 23. Mai

Süftungsfest
in der „Kaiſer- Wilhelmshalle

Von abends 8 Uhr an
Ball.

Hierzu ladet ren ein
Der Vorſtand.

Dörstewitz.
Sonntag den 24. Mai, von nachmiktags

3 Uhr ab,
Jugendball,

wozu freundlichſt einladet die Jugend

Zündorf.
u den 24. d. M. laden zumer Jugendball

freundlichſt ein

die Jugend F. Birke.
HSehkopan.

Gasthof Deutseher Kaiser
Sonntag den 24. Mai, von abends

Uhr an,
grosse Ballmusik,

wozu ſtennd lichſt einkadet
Berger

Ahendorf.
Sonntag den 24. Mai findet unſer

Radfahrer-Ball
tatt. Der Vorſtand.

en.
Sonntag den 24. d. M., von nachmittags

3 und abends 8 Uhr an,

Be Ballmuſik.
Dazu ladet Orcener e ein

Orcheſter-Vereinigung.
J. A. K. Rauſchenbach.vol.Sonntag den 24. Mai, abends

58 Uhr,
großer Ball

d bei vollbeſetztem Orcheſter
Krefsehmers Restauraulon,

Sonnabend Salzknochen.

Diefers Regtauratſon,

Heute abend Salzknochen.

Heute Sonnabend
Sohlachtefest.

Heute Sonnabend

Sekzlachhteren,
Frau Olara Steger, Krautſtr. 8.

Heute

9 c lachtefe W.

Hrn Restaurant

A. Leine, Sand 22.



Pröeh ſerös tet ſalbes

in jeder Preislage das Feinſte

a Ppfd. 7 S. O. I20O, 14 G.
1660, 180, 200 ſ.

aus eigener Röſterei mit elektr. Vetriebe.

Tägliche Leistungsfähigkeit his 3500 Pfd.

lLebensmittel- Zentrale und Kaffee-bross-Rösterei

Robert Weise,
Falle a. S. und Merseburg, Markt 7. V

Mehrere neue Fahr
räder mit und ohne Frei
lauf ſind unter Garantie

Dſowie einige gebr. billig z.
X verkaufen

Schloſſerei Unteraltenburg 4
Ferner empfehle Mäntel, Schläuche,

einzelne Räder mit Freilauf ſowie alle
Zubehörteile billigſt

Auch werden Reparaturen aller Art
fachgemäß ausgeführt.

R

12 Markt 12.
Schuh und Stiefel-

waren,
alle Sorten, große Auswabl, nur
gute feſte Ware, zu G billigſten
Preiſen R empfiehlt
ſ. Schmidt, Markt 12.

Trbhsobhn
jeder Art,

Familienanzeigen, Cinladungskarten,

Visitenkarten
100 Stück ſchon von 1 Mk. an in modernſter

Ausführung u. kürzeſter Lieferfriſt.

Sämtliche Druckarbeiten
für den Geſchäftsbedarf

empfiehlt billigſt und preiswert

Richard Lots,
Papierhand lung, Leder und

Luxuswaren,
Burgstrasse 7-
Pa. graunschweiger
Cemülse- Konserven

nur prima Qualitäken
und extra ſtramme Packungen

empfiehlt billigst
Walther Bergmann,

Gross-Kaffee-Rösterei.

Excelſior
Fahrräder

ſind erſtklaſſige Räder und im Gebrauch die
billigſten

Zubehör- und Erſatzteile zu
billigen Preiſen.

mm Katalog koſtenlos.
Vertreter

Otto Hampe, Uhrmacher,

Gebr. Scheſbe, Schmalestr. 26,
Bau- und Möbeltischlerel mit elektr. Betrichbe,

empfehlen ſich zu alken in ihr Fach ſchlagenden Arbeiten.
Wir machen beſonders auf unſer

bedeutend vergrößertes Lager infertigen Röbeln anfmerkſam.

Zeichnungen gif, N. Fodd d

49 Mänchener Stadt-Anleihe,
Ausloſung bis 1919 ausgeſchloſſen,

a 97 9
nehmen wir von unſern Mitgliedern zur koſtenfre ien
Ausführung entgegen.

Vorschuss- Verein zu Merseburg
Eingetragene Genoſſenſchaſt mit beſchränkter Haftpflicht.

rikelts vorrätig
werden zum Sommerpreiſe abgegeben

Brikettsfabrik Lützkendorf
der Därſtewitz Rattwannésdorfer Braunkohlen Juduſtrie Veſellſchaft.

Acunmn- Atelier
n SSpez. ſchmerzloſ. Zahnz. 99 v Miencheu,

Eingang vüs à vis Ratskeller, Mevrseburg, Markt 19, part.

e Naßzprefzſteinetrockene
ſind vorrätig

t 99 ſehen eeſchne
geöffnet Sonntag mittags von 11 Uhr.

Friſchen Maitrank
hergeſtellt aus feinſtem Rheinwein und

Waldmeiſter) pro Fl. nur 50 Pf. empfiehlt
A. Welzel, Domplatz 2.

Täglich friſch geſtochenen hieſigen

Schlosceurten-Spareel
empftehlt Frau Sohmiäcükt,

am krummen Tor.

Waschen und Platten
in und außer dem Hauſe wird anger

Marta Dunsivg. Friedrichſtr. 18.
Junger Austräger

geſucht. Buchhandlung Stollberg.

Ein Arbeiter
wird ſofort geſucht.

Lederſabrik Vorwerk
Jüngeren Austräger

ſucht Friedrich Pouchs Buchhandlung

Einige Burſchen
von 14 Jahren werden zu leichter Arbeit
geſucht. G. Dorfmannm,Clobigkauerſtraße 20.

Eine Fran zur Gartenarbeit
auch für halbe Tage ſucht ſofort

Ofto Schömburg's Gürtnerei,
Karlſtraße 6.

Junges Mädchen, 14 Jahre alt,
sucht Dienst od. Aufwartung

Unteraltenburg 2 II.
Zum 1. Juli

sucht älteres ganz selbständiges
Mäckchen Stellung,

am liebſten, wo die Hausfrau fehlt. Offert.
an Emma Eisenhut, Lauchſtädt,

Merſeburgerſtr. 1.

Sauberes ordentl. Mädchen

ſucht Frau Bucdlig, Burgſtr. 24Grube Pauline bei Dörſtewitz.
FAHRRADER und

Mook R
von höchsfer
Vollendung.
PARis 1900
GRAND PRX-

Nähmaſchinen- und Fahrradhandlung
n. Baar, Merſchurg Markt 3.

Die nenesten Mocdelle sind angekommen,

Sauberes Mädchen oder unabhängige
Frau zum 1. Juni als

Aufwartung
geſucht. Lindenſtrahze 139, I.

Ein Schulmädchen wird als

Aufwartung
geſucht Lindenſtraße 8.

Kräftiges ſauberes Mädchen als
Aufwartung

für den ganzen Tag gegen guten Lohn ge
ſucht kl Ritterſtraße 11, im Laden
ſereins-Kassenbüeher
abhanden gekommen. Gegen Belohnung
abzugeben in der Exped. d. Bl.

Hierzu eine Beſlage
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Seilage zum „Rerſebnrger Correſpon
Die Fürſorgeerziehung.

In dem Vorbericht zu der Statiſtik über die Für
ſargeerziehung Minderjähriger und über die
Zwangserziehung Jugendlicher für das Rechnungsjahr
1906 (bearbeitet im königlich preußiſchen Miniſterium
des Jnnern), die kürzlich erſchienen iſt, wird ſehr ent
ſchieden dagegen Stellung genommen, daß Minder
jährige, „namentlich die im ſchulpflichtigen Alter
ſtehenden und deshalb leichter zu erziehenden“, ſchon
im Fälle der Gefährdung ihres geiſtigen und leiblichen
Wohles der Fürſorgeerziehung zugeführt werden.
Dieſe Forderung iſt, wie bekannt, von Sozialpolitikern
und aus der Lehrerſchaft heraus wiederholt erhoben
worden. Der Vorbericht bemerkt dazu

„Es iſt immer wieder (in Bekämpfung der ge
dachten Forderung) darauf hingewieſen worden, daß
dieſe Rechtſprechung ſich durchaus im Einklange be
fände mit den Abſichten des Geſetzes das dann keine
Anwendung finden ſolle, wenn vormundſchaftsgericht
liche Maßnahmen des B. G.B. zur Verhütung der
Verwahrloſung des Minderjährigen ausreichend ſeien.
Dieſe bis zum Vorjahr faſt ausſchließlich von der
Staatsregierung vertretene Auffaſſung hat alsdann
auch Vertreter im Abgeordnetenhauſe gefunden. Da
bei wies der Abgeordnete Schmedding auf den dem
Minderjährigen durch die Überweiſung zur
Fürſorgeerziehung angehefteten Makel
hin, der zur Erſchöpfung aller anderen Mittel vor
Anwendung der Fürſorgeerziehung mahne. Neuer
dings iſt von anderer in der Praxis der Fürſorgeer
ziehung tätiger Seite die leider zutrefſende Tatſache
hervorgehoben, daß „Fürſorgezögling“ ſein oder ge
weſen zu ſein praktiſch in Preußen für den Be
troffenen zweifellos eine ebenſo erhebliche Er
ſchwerung des Fortkommens bedeute, wie
der frühere Titel Zwangslehrling. Der Ausdruck
„Fürſorgekriegen“ gehöre bereits ſeit Jahren
zu dem unentbehrlichen Wortſchatz gewiſſer Kreiſe,
und das Wort „Fürſorge“ habe eine bedenkliche
Popularität gewonnen.

Es wird des weiteren darguf aufmerkſam gemacht,
daß von den ſeit dem 1. April 1901 bis 31. März 1907
der Fürſorgeerziehung überwieſenen 40523 Minder
jährigen (26710 männliche, 13813 weibliche)
16524 Knaben (alſo die Mehrzahl) und 6044 Mäd-

ſchulpflichtigen Alter ſtanden. Jn dem Vor
ird ausgeführt, daß durch Maßnahmen des

Vormundſchaftsgerichtes eine erhebliche Zahl von
Kindern aus den ſie gefährdenden Verhältniſſen her
ausgebracht worden iſt, ohne daß zur Fürſorgeer
ziehung geſchritten wurde.

Deuts ch la n dh,
Die Grörterung über den Vollzug des

Reichsvereinsgeſetzes) wurde dieſer Tage in der
bayeriſchen Abgeordnetenkammer fortgeſetzt.
Caſſelmann (liberal) führte aus, die ganze Debatte
ſei im Grunde überflüſſig, da alle mit den Anordnungen,
die die bayeriſche Regierung getroffen habe, einver
ſtanden ſeien. Bei der Bekämpfung des Reichvereins
geſetzes werde mit maßloſen Ubertreibungen gearbeitet
tatſächlich bringe das ganze Geſetz für Bayern keine
einzige Verſchlechterung. Wenn die liberalen Parteien
im Reichstage das Geſetz abgelehnt hätten, ſo wären
die zahlreichen freiheitlichen Beſtünmungen niemals in
ein preußiſches Vereinsgeſetz hineingekommen. Miniſter
v. Brettreich meinte, der Sprachenparagraph ſei ledig
lich aus nationalen Gründen entſtanden, daß eine
ſonſtige Einwirkung ſtattgefunden, habe der Staats
ſekretär des Innern bereits zweimal auf das beſtimmteſte
für unrichtig erklärt. Jugendliche unter 18. Jahren
ſeien zur Beurteilung von Fragen des öffentlichen
Lebens noch nicht in der Lage. Zur Regelung des
Plakatweſens ſei die bayeriſche Regierung bereit. Die
Erlaubnis zum Anſchlagen von Plakaten dürfe nur
verweigert werden bei Verſtößen gegen Geſetz, öffent
liche Ordnung und gute Sitte. Hinſichtlich der Gewerk
ſchaften bleibe alles beim alten. Die bayeriſche Re
gierung erachte ſie als nicht politiſch. Der Geſetz
entwurf über den Vollzug des Reichsvereinsgeſetzes
wurde darauf einſtimmig angenommen.

S Die Konſervativen und die Schule.)
Die „Preußiſche Lehrerzeitung“ berichtet in ihrer
Nummer 118 vom 20. Mai aus dem Landtagswahl
kreis Stralſund Rügen Franzburg:. Jn
einer in Bergen abgehaltenen konſervativen Wähler
verſammlung ſprachen die beiden Kandidaten Graf v.
d. Gro eben Dievitz und Frhr. v. Maltzahn-
Bergen u. a. auch über Schul und Lehrerfragen,
Beide erklärten ſich für gehaltliche Gleichſtellung der
Lehrer in Stadt und Land. Aber die Gleichſtellung,
wie Graf v. d. Groeben ſie zu wünſchen ſchien, dürfte
doch nicht unſern Wünſchen entſprechen; denn er meinte,die Gehälter in den e ſeien ja ins Unendliche

en e e edem müſſe entgegengetreten werden. Er
ſcheint alſo eine Gleichſtellung mehr nach unten befür
worten zu wollen. Während die Lehrerſchaft die Ge
hälter in den Großſtädten als Mindeſtmaß ihrer
Forderungen anſieht, iſt es dem konſervativen Grafen
viel zu viel. Die Lehrerſchaft ſieht alſo, was ſie von ſol
chen Herren zu erwarten hat. Ein noch ſtärkeres Stück
leiſtete ſich in der Debatte der Rittergutsbeſitzer
Major v. UſedomZirmoiſel. Er erklärte ſich als
Gegner der Gleichſtellung, aber aus ſehr merkwürdigen
Gründen. Bei den Schulprüfungen, ſo ſagte er, habe
er in den Landſchulen allerlei von Phyſik und
Mineralogie gehört, ſo daß ihm ganz ſchwindlig ge
worden ſei. So etwas gebrauchten die Kinder beſon
ders in den Gutsſchulen nicht. Die Lehrer hätten
alſo leichtere Arbeit, gebrauchten alſo auch nicht ſoviel
Gehalt als ihre Kollegen in der Stadt. Demgegen-
über betonten die beiden Kandidaten noch einmal, daß
ſie für die Gleichſtellung eintreten würden in bezug
auf Phyſik, Mineralogie uſw. gab Graf, v. d. Groeben
dem Major v. Uſedom jedoch recht. Er meinte auch,
die Fächer könnten vollſtändig fehlen. Der Unterricht
in den Elementarfächern, beſonders in der Religion,
genüge vollſtändig. Wenn unſeres Erachtens nun
noch der Unterricht im Rechnen und Deutſchen etwas
eingeſchränkt und beſondere „Lehrerbildungsanſtalten
für Lehrer an Gutsſchulen“ gegründet würden, dann
wäre das Jdeal dieſer Herren erreicht und die Land
arbeiterfrage mit einem Schlage gelöſt.

Konſervativer Boykott.) Unter dieſer
Aufſchrift hatte jüngſt die „Liberale Correſpondenz
mitgeteilt, daß der Hofbeſitzer Pfahl er Karolinenkoog
(in Schleswig-Holſtein) Gewerbetreibende und Hand
werkér in Lunden unter Androhung des wirtſchaftlichen
Boykotts gezwungen habe, aus dem dortigen „Liberalen
Verein“ auszutreten. Herr Pfahler beſtreitet dies in
einer Berichtigung in einem Berliner Blatt. Die
„Lib. Eorr.“ hält auf Grund guter Jnformationen
die Nachricht nach wie vor aufrecht. Wes Geiſtes
Kind Herr Pfahler-Karolinenkoog iſt, geht auch aus
folgenden beiden in der „Lundener Ztg. veröffent-
lichten Jnſeraten hervor, die zwar zur Heiterkeit
ſtimmen, aber doch auch einen ernſteren Hintergrund
haben

I. „Deutſche Landwirte! Kauft in Deutſchland ge
baute Erntemaſchinen und betätigt das
Nationalgefühl durch tatkräftige Unterſtützung
der deutſchen Jnduſtrie. Palatia-Grasmäher, Palatia
Getreidemäher, PalatiaRechen, Stein Heuwender,
erſtklaſſige deutſche Fabrikate. Alleinverkauf für
Lunden und Umgegend: Emil Harder, Schmiede
meiſter. Die Maſchinen ſind von nächſter Woche
ah in den Stallungen des Bahnhofshotels ausgeſtellt.

2. „Herr Schmiedemeiſter Harder in Lunden fordert
die deutſchen Landwirte auf in Deutſchland gebaute
Maſchinen zu kaufen, um das Nationalgefühl
durchkräftigellnterſtützung zubetätigen.
Der deutſche reſp. dithmarſiſche Landwirt iſt es ſich
ſchuldig, unter allen Umſtänden zu unterſuchen, ob
die Händler, Handwerker und Gewerbe
treibenden guch immer beſtrebt ſind, für
den Schutz der deutſchen Landwirtſchaft
einzutreten nach dem Sprichwort: Eine
Hand wäſcht die andeve.

Karolinenkoog, den 15. Juni 1907.

Pſahler
Beim erſten Jnſerat hat die Aufforderung, „das
Nationalgefithl zu betätigen“, einen unangénehmen
metalliſchen Beigeſchmack. Und aus dem Jnſerat des
Herrn Pfahler geht klar ſeine Boykott Natur hervor:
wer nicht Bündler iſt, ſoll an ſeinen Geldbeutel geſtraft
werden. Dieſe auch in unſerer Gegend vielgeühte
Terrorismuspolitik, dieſes Beſtreben, den politiſchen
Gegner womöglich wirtſchaftlich zu ruinieren, vergiftet
unſer öffentliches Leben und innß überall an den
Pranger geſtellt werden.

Das Fiasko der diesjährigen Mai
feier) wird, nachdem man es erſt zu verſchleiern ver
ſucht hatte, von den ſozialdemokratiſchen Ver
anſtaltern, insbeſondere von den Gewerkſchaften,
immer mehr offen zugegeben, Eine Gewerkſchaft
nach der anderen ſtellt feſt, daß die Beteiligung ihrer
Mitglieder an der Feier des I. Mai und an den Mai-
verſammlungen viel geringer geweſen ſei als in den
Vorjahren. Bei dem viele Tauſende von Mitgliedern
zählenden Deutſchen Transportarbeiter Verband war
z. B. die Zahl der Maifeiernden ſo klein, daß die Ge
ſamtziffer der „Gemaßregelten“ ganze neun Mann
betrug. In den großen Verbänden ſchreibt man den
Niedergang hauptſächlich der zweideutigen Haltung
der Partei und Gewerkſchaftsführer, ſowie den Ver
einbarungen über die Unterſtützung der wegen Teil
nahme an der Maifeier Entlaſſenen zu, die faſt einer
Warnung vor der Maifeier durch Arbeitsruhe, trotz
aller entgegenſtehenden tönendenWorte, glejchgekommen

dent“.
hT

ſei. Dem „Vorwärts“ wird vorgeworfen, daß er in
diefem Jahr nicht einmal die übliche Extranummer mit
Berichten über die Maifeier herausgegeben habe. Auf
dem nächſten Gewerkſchaftskongreſſe ſoll noch einmal
der Verſuch gemacht werden, durch neue Beſtimmung
über Arbeitsruhe und Unterſtützung der Maifeier neues
Leben einzuhauchen.

Volks wirtschaftliches.
In ihrem Jahresbericht für 1907 warnt die Handels

kammer zu Bonn eindringlich vor einer allzu optimiſti
ſchen Betrachtung der Wirtſchaftslage. Es drohe die Ge
fahr, ſo führt ſie aus, daß der allgemeinen Hochkonjunktur
der vergangenen Jahre ein allgemeiner Rückſchlag
folge, und dieſem Umſtande müſſe Rechnung getragen
werden, wenn man eine eigentliche Kriſis, von der
wir bis zurzeit glücklicherweiſe verſchont blieben, nicht er
leben wolle: „Man wird darauf allerwärts bedacht ſein
müſſen, ſich einzuſchränken, ſowohl hinſichtlich der
Produktion, als auch in bezug aufdiePreisbemeſſung
der Waren, und namentlich ſollten die Rohſtoff
erzeuger in erſter Linie dem Ernſt der Lage Rechnung
tragen, weil es ganz von der Preisgeſtaltung der Rohſtoffe
abhängen wird, ob unſere Jnduſtrie auch unter den in
zwiſchen eingetretenen ſchwierigen Zeiten leiſtungsfähig er
halten bleibt und ihre Poſition am Weltmarkte behaupten
kann. Bei der derzeitigen allgemeinen Lage wird ihr dies
um ſo ſchwieriger werden, als an und für ſich ſchon infolge

unſrereigenenZollzundHandelspolitikaller-
wärts hohe Schranken dem Eindringen in
fremde Gebiete entgegenſtehen Solange die Kon
junktur auf dem Weltmarkte günſtig lag, ertrug man die
untiberwindlichen Hinderniſſe der Zollſchranken für manche
wichtigen Jnduſtrien; es wird ſich jetzt zeigen, daß man die
eigene Kraft überſchätzt hat und daß Gebiete ganz ver
loren gehen werden, die bislang für deutſche Erzeug
niſſe aufnahmefähig waren.“ Die ſchweren Schädigungen,
die unſere Hochſchützzoll Politik im Gefolge haben muß,
und zwar um ſo eher, je kritiſcher die Zeiten werden, werden
hier wieder einmal von ſachverſtändiger Seite ſcharf be
leuchtet

In dem Jahresbericht 1907 der Handels kammer
für Oberfranken wird auf die Notwendigkeit leiſtungs-
fähiger Waſſerſtraßen für Bayern hingewieſen, die
notwendig ſeien, um das Land mit den näher der Meeres
küſte gelegenen Bundesſtaaten für den Jmport und den
Export konkurrenzfähig zu machen. Dann aber wird auch
auf einen weiteren Umſtand aufmerkſam gemacht, der den
Wettbewerb mit anderen Bundesſtaaten ſehr erſchwert
und das ſind die vielen katholiſchen Feiertagezwei-
ter Ordnung in Bayern. Dieſerhalb wird mit vollem
Recht ausgeführt: „Es liegt auf der Hand, daß Länder,
welche dieſe Feiertage längſt auf die Sonntage verlegt
haben, Bayern gegenüber, wo an der Feier an Werktagen
feſtgehalten wird, im Vorteil ſind. Wenn von Seiten der
oberen Kirchenbehörden behauptet wird, daß die katho-
liſche Bevölkerung die Verlegung auf die Sonntage
nicht wünſcht, ſo können wir auf Grund der aus katholiſchen
Gegenden immer wiederkehrenden Anträge behaupten, daß
dem nicht ſo iſt und daß ſich gerade jene Kreiſe in ihrer
Erwerbsfähigkeit beeinträchtigt ſehen und um
Abhilfe bitten. Es wäre zu wünſchen, daß die Stagatsre
gierung dieſem ſeit Jahrzehnten beſtehenden Verlangen
kräftige Unterſtützung leiht.“ Mit dieſer Forde-
rung dürſte nur leider die Handelskammer von Oberfranu-
ken in ein Weſpenneſt gegriffen haben. Die Staatsregie
rung ſteht in Bayern Unter dem Druck der Kleriſei, und
dieſe wiederum läßt ſich die herrliche Gelegenheit, ihre
Gläubigen auch außerhalb des Sonntags ſo oft wie mög-
lich geiſtlich zu beeinfluſſen, ſo leicht nicht ans der Hand
winden.

X Mitder Einrichtung von Rentengütern hat
die Stadt Lennep in verfloſſenen Jahre begonnen. Jedes
Rentengut beſteht aus einem Einfamilienhäuschen mit
Stallung und einem halben Morgen Gartenland. Jn
erſter Linie werden, nach dem „Fränk. Kurier“, bei der Ver
gebung gewerbliche Arbeiter berückſichtigt. Die Häuſer
koſten mit Grund und Boden 6000 Mk. Davon müſſen
750 Mk. angezahlt werden den Reſt gibt die Preußiſche
Rentenbank init 4500 und die Rheiniſche Landes-
verſicherungsanſtalt mit 750 Mk. Die Käufer haben für
Verzinſung und Tilgung 4 Prozent, alſo jährlich 210 Mk.
aufzubringen und werden dafür nach einer Reihe von Jahren
freie Beſitzer.
e

Provinz und Amgegendh.
erſtr. Mai. Der ſoztaldemokratiſche Kreisvorſitzende für Erfurt Schleuſingen

Ziegenrlick Karl Kieſewetter wurde wegen Unter
ſchlagung zum Schaden der Gewerkſchaftskaſſe
ſeines Amtes entſetzt und aus der Partei
ausgeſchloſſen.

Magdeburg 22. Mai. Dem Vernehmen nach
beabſichtigt der Magiſtrat in der nächſten Zeit, jeden
falls noch vor den Ferien, den Stadtverordneten eine
Vorlage betr. Gewährung einer Teuerungszulage
an einen Teil der Lehrer und Beamtenſchaft zugehen
zu laſſen.

F. Wittenberg 22. Mai. Auf den Wittenberger
Sprengſtoffwerken platzte ein Ballon mit Salpeter
ſäure. Vier Arbeiter erlitten Brandwunden.
Zwei Mann wurden nach dem Krankenhaus gebracht,
die anderen befinden ſich in privater Behandlung.

M Altenburg, 21. Mai Vom Blitze er
ſchagen wurde bei dem geſtern nachmittag in der
hieſigen Gegend aufgetretenen Gewitter der 37 jährige
Gutspächter Balduin Weber in Buſcha, der mit einer
Düngergabel auf dem Felde beſchäftigt war.



e

FWeißenfels, 22. Mai. Am Sonnabend den
23. und Sonntag den 24. Mai findet hier der Ver
bandstag der Sanitätskolonnen vom Roten
Kreuz der Provinz Sachſen ſtatt. Die Stadt
verordneten lehnten eine Petition der ſtädtiſchen
Beamten um Gewährung einer Teuerungszulage ab,
erhöhten aber die Gehaltsbezüge einiger Beamten
Der Einrichtung eines Beobachtungsraumes für toll
wutverdächtige Hunde wurde zugeſtimmt. Die an
den ſtädtiſchen Muſikdirektor Schedel gezahlte Jahres
beihilfe für Unterhaltung des Orcheſters iſt auf 2500
Mark erhöht worden, 2000 Mark ſollen ohne Ein
ſchränkung gezahlt, für jeden, mindeſtens ein Jahr im

Orcheſter tätigen Gehilfen eine Beigabe von je
50 Mark geleiſtet werden, und zwar iſt die Höchſt
zahl zehn.

Schlei z, 21. Mai. Geſtern abend iſt in einem
Teiche zwiſchen Burkersdorf und Topau bei Schleiz
ein 23 Jahre altes Mädchen kot aufgefunden
worden. Es liegt Verdacht vor, daß das Mädchen
ums Leben gebracht worden iſt, weshalb ſich eine Ge
richtskommiſſion an Ort und Stelle begeben hat. Es
wird vermutet, daß ein Liebhaber beteiligt war.
Hierzu meldet man uns von anderer Seite: Die
Staatsanwaltſchaft hat eine Aufforderung erlaſſen,
nach der die Dienſtmagd Elſa Pöllmann aus Tragens
dorf bei Topau tot aus dem dortigen Teich gezogen
wurde. Sie war ſchwanger und die Geliebte des
19 Jahre alten Wirtſchaftsgehilfen Böttger in
Topau, der verſchwunden iſt. Es wird vermutet,
daß er das Mädchen wegen ihres Zuſtaſides er
mordet und dann in den Teich geworfen hat. Vor
mehreren Jahren hat ſich ein ähnlicher Vorgang in
der Gegend ereignet. Der damalige Mörder Voll

ſtädt wurde dann in Gera enthauptet.
Meiningen, 22. Mai. Der Herzog von

Sachſen-Meiningen kann in dieſem Jahre ſein
goldenes Generalsjubiläum feiern. Am
82. November ſind ſeit ſeiner Ernennung zum General
major 50 Jahre verfloſſen.

Leipzig, 22. Mai. Der Schwindler, der
am 27 September 1904 unter dem Namen eines
Grafen v. Wedel zum Schaden des Leipziger Amts
gerichts und der Leipziger Kreditanſtalt 24000 Mark
erſchwindelte, iſt in das hieſige Unterſuchungsgefängnis
eingeliefert worden.

Dresden, 21. Mai. Auf dem Bahnhofe Edle
Krone wurde geſtern abend vom Reichenbacher Schnell
zuge ein Milchkutſcher üb erfahren und getötet
Und ein anderer Kutſcher ſchwer verletzt. Der
Raubanfall auf den franzöſiſchen Sprachlehrer
des ſächſiſchen Prinzen iſt nach Anſicht der Dresdener
Polizeidirektion von dem Franzoſen erfunden, um
ſich nach außen hin inkereſſant zu machen. Eine Ver
letzung an der linken Bruſt, die anſcheinend von einem
Federmeſſer herrührt, hat ſich als unbedeutend heraus
geſtellt, es wird deshalb angenommen, daß er ſich dieſe
Verwundung ſelbſt beigebracht hat.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. Mai 1908.

Sonderzug nach Bremen und Ham-
burg. Ebenſo wie im vorigen Jahre wird auch in
dieſem am Tage vor Pfingſten (6. Juni ein
Sonderzug von Leipzig Gerliner Bahnhof)
nach Bremen und Hamburg verkehren, der An
ſchluß nach den Nordſeebädern Helgoland, Nor
derney und Weſterland gewährt. Zu dieſem
Sonderzuge werden bei den Fahrkartenausgabeſtellen
Fahrkarten nach Bremen und Hamburg, ſowie Fahr
karten zu ermäßigten Preiſen nach Helgoland, Nor
derney und Weſterland ansgegeben, ferner werden bei
den Fahrkartenausgabeſtellen in Bremen und Ham-
burg gegen Vorzeigung der Sonderzugskarten nach
dieſen beiden Städten Karten zu ermäßigten Preiſen
nach Helgoland, Norderney und Weſterland verab
folgt. Ferner werden noch am 4, 15., 18. Juli und
15. Auguſt Ferienſonderzüge von Leipzig
nach Bremen und Hamburg mit Anſchluß nach
den Nordſeebädern fahren.

S Funf-, Drei und Markſtücke. Der
Bundesrat hat, wie bereits mitgeteilt, den Beſchluß des
Reichstags, Dreimarkſtücke einzuführen, angenommen.
Wie verlautet, beſteht zunächſt die Abſicht, die Fünf
markſtücke in der alten Form beizubehalten (Durch
meſſer 38 Millimeter) und die Ausprägung in den ge
planten Grenzen weiter vorzunehmen. Für ein
Dreimarkſtück kann nur die Größe des alten
Talers (33 Millimeter) in Betracht kommen, an Stelle
des Wortes „Taler“ wäre „Drei Mark“ zu ſetzen.
Der Wunſch des Reichstags, das Fünfmarkſtück hand
licher zu geſtalten, läßt ſich nicht mehr durchführen,
da eine Verkleinerung des Durchmeſſers Verwechſlungen
mit dem Dreimarkſtücke herbeiführen kann und eine
Gewichtsverringerung nur auf Koſten des Silberwertes
vorzunehmen wäre. Von den neuen Fü nfund-
zwanzigpfennigſtücken ſollen nachdem die
Münze Vorſchläge über die Art der Ausprägung ge
macht haben wird, Probeſtücke in den nächſten Wochen

und Kupfernickellegierungen gemacht werden. Bei
reinem Nickel ſoll die Münze 21 bis 23 Millimeter
Durchſchnitt erhalten.

Jmmerwährende Dämmerung Am
Donnerstag begann die Zeit der immerwährenden
Dämmerung, jener Periode, in der es bei klarem
Himmel ſelbſt nach Mitternacht uie ganz dunkel wird
Und vom Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang das
Licht der Sonne in dämmernden Strahlen um den
nördlichen Horizont ſpielt. Sie endet erſt im letzten
Drittel des Monats Juli und darf als die ſchönſte
Zeit des ganzen Jahres gelten.

S Die Friſt für die Bezahlung der
Steuern iſt diesmal, da die Zuſtellung der Steuer
auszüge erſt vor einigen Tagen beendet iſt, bis zum
30. Mai mittags I Uhr verlängert worden. Es
handelt ſich um die Staatseinkommen, die Ergänzungs-
die Gemeinde Einkommen die Grund Gebäude und
Gewerbeſteuer und die Lanalbenitzungagebüihr für die
Monate April, Mai und Jnni d. J. Die am 30. Mai
noch verbleibennden Reſte werden im Wege des Zwangs
verfahrens eingezogen. Die Steuerzahler werden im
eigenen Intereſſe erſucht, die Zahlung der fälligen Be
träge möglichſt bald zu bewirken und ſie nicht
bis zu den letzten Tagen zu verſchieben, auch den zu
zahlenden Betrag abgezählt bereit zu halten, da nur
dann eine ſchnelle Abfertigung zu ermöglichen iſt.

Mehrere Gewitter mit heftigen Regengüſſen
gingen am Donnerstag abend und Freitag früh und
nachmittag über unſere Stadt und brachten nach der
ungewöhnlich warmen Temperatur die erwünſchte Ab
kühlung. Das Gewitter am Donnerstag abend hatte
einen gewaltgen Sturm mit im Gefolge, der, wie die
heute eingelaufenen Meldungen beſagen, über ganz
Deutſchland hinweggezogen iſt und großes Unheil an
gerichtet hat. Namentlich der Baumblüte haben die
Gewitterſtürme arg mitgeſpielt. Uber Blitzſchläge,
die auswärts (ſ. Vermiſchtes) eine Anzahl Menſchen
leben forderten, iſt glücklicherweiſe hier kein Fall ge
meldet worden.

Bettelnde Schulkinder. Viele Leute
glauben eine Chriſtenpflicht zu verletzen, wenn ſie
bettelnde Kinder abweiſen. Würden ſie deren nähere
Verhältniſſe kennen, ſo würden ſie ſicher oft Bedenken
tragen, eine Gabe darzureichen, denn in den meiſten
Fällen handelt es ſich um Kinder, die ſtark verwahr
loſt ſind und einer beſſeren Erziehung bedürfen. Man
würde jenen Kindern gerade eine Wohltat erweiſen,
wenn man ihren Namen feſtſtellte und ihn der Schule
mitteilte. Es könnte alsdann nachgeforſcht werden

trieben hat, und in ſolchen Fällen könnte die Armen
unterſtützung beantragt werden. Es würde aber auf
dieſe Weiſe auch feſtgeſtellt werden können, ob gewiſſen
loſe Eltern ihre Kinder zum Betteln anhalten, oder ob
ein unbezähmbarer Hang zum Vagabundieren ſich
ſchon in den Kindern zeigt, und dann köunte die Für
ſorgeerziehung eingreifen.

S Ein ſeltener Knochenfund wurde vor
kurzem in dem Braunkohlengebiet unſerer Umgegend
gemacht. Es iſt der unterſte VorderfußRöhrenknochen
(Metacarpus) eines Pferdes. Der Knochen iſt durch
das vieltauſendjährige Lagern in der Kohle tiefſchwarz
glänzend gefärbt. Seine Beſchaffenheit iſt feſt und er
zeigt durch die gut erhaltenen ſcharfen Gelenkränder,
daß er nicht aus den Kiesgeſchieben in die Kohle ein
geſchwemmt wurde. Es iſt zu hoffen, daß ſich noch
mehr Teile finden, damit ſowohl die Art genau feſt
geſtellt werden kann und ferner, ob der Fund von
einem Bewohner und Zeitgenoſſen der untergegangenen
Wälder herrührt. Die Länge des Knochens beträgt
21, die Breite 4 bis 5 Zentimeter.

Sonntags Fahrkarten.
Von Merſeburg nach

II. Kl. III. Kl. II. Kl. III g.Lauchſtädt 0,80 0,45 Naumburg 2,10 1,45
Mücheln 1,20 0,75 Köſen 2,60 1,65
Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.

ob wirkliche und unverſchüldete Not zum Bekkeln gen von einer Mir

Vor 90 Jahren, am 23. Mai 1818, iſt der ſächſiſche
General und Miniſter Georg Graf von F abrice
geboren, der in der neuen deutſchen Geſchichte eine nicht
Unbedeutende Rolle geſpielt hat. Er nahm 1849 am ſchles
wig-holſteiniſchen Kriege teil, machte raſch Karriere und
war 1863 1864 Chef des Generalſtabes bei dem Bundes
exekutions-Kommando in Holſtein. Zu einer bedeutenden
Tätigkeit kam er jedoch erſt im Kriege von 1866 in Böhmen
als Generalſtabschef des Kronprinzen von Sachſen. Jm
Oktober 1866 ward er zum ſächſiſchen Kriegsminiſter er
nannt, mit der Aufgabe, der neuen politiſchen Stellung
Sachſens entſprechend, die Armee nach preußiſchem Muſter
zu reorganiſieren, was er Unter geſchickter Uberwindung
erheblicher Schwierigkeiten raſch zu ſtande brachte. Jm
deutſch franzöſiſchen Kriege war er Generalgouverneur von
Verſailles und ſpäter als Vertreter des Reichskanzlers und
Höchſtkommandterender bei den Okkupationstruppen in
Frankreich. Seine entſchloſſene und kluge Handlungsweiſe
hatte den Erfolg, daß die deutſche Armee, ohne am Kampfe
gegen die Kommune teilzunehmen, doch nicht unweſentlich
zur ſchließlichen Unterwerfung des Aufſtandes beitragen
konnte. Jm Juni 1871 übernahm Fabrice wieder die
Leitung des ſächſiſchen Kriegsminiſteriums 1876 wurde er
Vörſitzender des Staats miniſteriums und 1882 auch mit der
Leitung der auswärtigen Angelegenheiten betraut. 1884
bei ſeinem 50 jährigen Dienſtjubiläums, wurde er in den

Wetterwarte.23. Mai: Bewölkt, meiſt trübe, feucht, windig, kühl.
Mai Bewölkt, normal, warm, ſtrichweiſe Ge

witter, teils heiter.

Vermischtes.
(Schwere Gewitter) haben am Donnerstag abend

vielerorten im Deutſchen Reiche großen Schaden angerichtet.
Wir verzeichnen folgende Meldungen Breslau. Aus
verſchiedenen Teilen Schleſiens kommen Meldungen über
große Schäden, die das Gewitter und der wolkenbrüchartige
Regen angerichtet haben. In zahlreichen Orten drang das
Waſſer in Ställe, Keller und Wohnräume ein. Bei Trebnitz
traf ein Blitzſtrahl das vom Felde heimkehrende Gefährt
des Ackerbürgers Wandelt und tötete eine auf dem
Wagen ſitzende Magd, während die übrigen vier Perſonen
Verbrennungen erlitten. Bei Glatz wurde das Gefährt
des Oberförſters Nitſchke auts Kunzendorf vom Blitz
getroffen der Kutſcher und die beiden Pferde waren
ſofort tot. Nitſchke und ſein Begleiter wurden betäubt.
Ein ſchweres Unwetter ging über Kaſſel und das
Fuldatal nieder. Der Himmel verfinſterte ſich der
maßen, daß überall Licht angezündet werden müßte.
Wolkenbruchartige Regenmaſſen ergoſſen ſich bei heftigem
Sturm. Es wurde großer Schaden an Obſtplantagen,
Gemüſegärten und Feldern angerichtet. Geſtern abend
hauſte ein ſchweres Unwekter in Werratal und richtete
ebenfalls großen Schaden an. Kölu. Ein Donnerstag
nachmittag niedergegangenes ſtarkes Gewitter hat
namentlich in einzelnen niederrheiniſ chen Ortſchaften
große Verheerungen in Wald und Flur ange
richtet. Strichweiſe war das Unwetter mit einem
heftigen Wirbelſturm verbunden München. Jn
Freiung in der Oberpfalz wurde während eines Gewitters
ein Dienſtknecht mit ſeinem Pferd auf freiem Feld vom
Blitz erſchlagen. In der Gegend von Solin gen wurden
durch das Gewitter Garten und Feldfrüchte auf weite
Strecken vernichtet; in dem tiefer gelegenen Stadtteile
Weyersberg mußte die Feuerwehr eingreifen, da durch die
rieſigen Waſſermengen ein von mehreren Familien be
wohntes Haus dem Einſturze nahe war. Den Bewohnern
konnte nur mit knapper Not das Leben gerettet werden.
Aus Frankfurt a. M. und Lüdenſcheid werden eben
falls ſchwere Gewitter gemeldet. In Lüdenſcheid löſchte
ein Wolkenbruch zugleich die Feuer der Gasanſtalt aus,
ſo daß die Stadt für die nächſten Tage ohne Gas iſt. Ein
Zug der Kleinbahn Lüdenſcheid Altma entgleiſte, doch
kamen Menſchen nicht zu Schaden. Jn Puttlingen
bei Trier wurde der Sohn eines Fuhrunternehmers auf
offenem Felde vor den Augen ſeiner Eltern vom Blitz er
ſchlagen. Jn Brüſſel herrſchten geſtern vormittag
ebenfalls ununterbrochen ſchwere Gewitter.
(Grkan Ein furchtbarer Orkan, der von Hagel
ſchlägen begleitet war, richtete im Bezirk Tarnopol
(Galizien) ſehr großen Schaden an. Jn Chodaczkow
wurden ein Mann getötet und fünf Perſonen durch einen
vom Sturm umgeworfenen Wagen ſchwer verletzt.

GKach Unterſchlagung einer Million
Franken flüchtig.) Der Bankier und Börſenmakler
Rouhin in Toulon iſt nach Unterſchlagungen im Betr

ſteckbrieflich verfolgt e
Ein neuer Gif Am Montagmittag verſtarb in Hirſchberg plötzlich unter alle

Anzeichen einer Arſenikvergi ftung, wie Brechen und
Durchſall, der Handelsmann Hermann Klemm. Frau
Klemm wurde unter dem Verdacht, ihren Mann ermordet
zu haben, verhaftet. In der Wohnung fand man
Arſen, das angeblich als Rattengift Verwendung
gefunden hat und finden ſollte. Es wurden ſofort um
faſſende Ermittelungen eingelettet.

(Der deutſche Paſſagierdampfer „Rothen
fels“) und der ſpaniſche Damp fer „Goyerri“ ſtießen
im dichten Nebel auf der Höhe von Dover zuſammen.
Beide wurden ſtark beſchädigt. Der „Goyerri“ wurde nach

dampfer liegen bei ihm.
(Kampferzuſammenſtoß.) Der von Neuyork

nach Montevideo abgegangene britiſche Dampfer „Japa
nic“ ſtieß Mittwoch früh mit dem von Montreal nach
London gehenden Dampfer „Latong“ zu ſammen. Letzterer
ging unker. Die geſamte Mannſchaft und vier Paſſagiere
wurden von der beſchädigten „Japanie“ gerettet und nach
Falmouth gebracht.

(Zuſammenſtöße von Forſtbeamten mit
Wilddieben.) Nach den Amtlichen Mitteilungen aus
der Abteilung für Forſten des königlich preußiſchen Mini
ſteriums für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten ſind in
dem Jahrzehnt 1897 1906 bei Ausübung des Forſt und
Jagdſchutzes in den preußiſchen Staatsforſten 10 Tötungen
Und 17 Verwundungen von Forſtbeamten und 12 bezw. 49
von Wilddieben und Forſtfrevlern, im ganzen alſo 88 Zu
ſammenſtöße vorgekommen, bei denen von der Waffe Ge
brauch gemacht wurde. Unter den Verwundungen der er
ſteren Partei waren 7, der letzteren 24 ſchwer; von dieſen
letzteren hatten ſämtliche 3 Fälle des Jahres 1900 tödlichen

Ausgang.(Schadenfeuer mit Menſchenverluſt.) Bei
dem Beſiher Koſitzki in Kiparren (Oſtpr.) brach ein
gewaltiges Feuer aus, das alle vier Hofgebäude und eine
Scheune vollſtändig in Aſche legte. Der ſich an den
Rettungsarbeiten beteiligende Schneider Guth ſtürzte
plötzlich an der Brandſtelle zu Boden und verſtarb.

Eine Erpreſſeraffäre), die ſeit einiger Zeit in
Frankfurt, Mainz und Wiesbaden ſpielte, iſt jetzt aufge
klärt worden. Herrſchaften ſim Weſten Frankfurts erhielten
Briefe mit der Aufforderung, eine beſtimmte Geldſumme,
der Höhebetrag war 1000 Mk. poſtlagernd einzuſenden.
Die Adreſſaten wurden mit Erſchießen bedroht, falls ſie der
Polizei Mitteilung machen würden. Ahnliche Briefe gingen
Leuten in Mainz und Wiesbaden zu. Jetzt iſt der Täter
Armittelt und verhaftet worden. Es iſt der frühere Frank

beim 87. Infanterie Regiment in Mainz ſteht.
(Die Gefahren des Schachtes.) Mittwoch abend

trat im Kohlenſchacht „Barbara“ in Sosnowice ein
Einbruch von Regenwaſſer in den Schacht ein, der
alles zerſtörte, was ſich ihm entgegenſtellte. Bisher wurden
zwei verſtümmelte Le ichen geborgen ſechs
Arbeiter werden vermißt, vier ſind verletzt.

Opfer der Tollwut.) Der reiche Fabrikbeſitzer
W. H. March in New York wurde vor einigen Tagen, als
er ſeinen Hund ſtreichelte, durch eine unbedeutende Ver

Grafenſtand erhoben. Er ſtarb 1891 in Dresden.
geprägt werden. Es ſollen Verſuche mit reinem Nickel

letzung an der Hand infiziert. Da er ſpäter Schluck
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Dover gebracht, der „Rothenfels“ liegt vor Dover. Schlepp

furter Bankbeamte Felger, der gegenwärtig als Gefreiter
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beſchwerden verſpürte, konſultierte er ſeinen Hausarzt, der
ihn ſofort in das Paſteurſche Inſtitut ſchickte. Hier wurde
ihm erklärt, daß er unheilbar tollwütig ſei. Nachdem
er in der vergangenen Nacht ſeine Geſchäfte geordnet hatte,
verfiel er heute morgen in Krämpfe. Jetzt iſt ſein ganzer
Körper erſtarrt; der Patient liegt vollſtändig bewußlos und
ſein Tod dürfte in kürzeſter Zeit eintreten. Die Arzte haben
ſich außerſtande erklärt, ihm zu helfen Auch der Privat
ſekretär Marſh, der ſich ebenfalls mit dem Hunde abgegeben
ne hat ſich der Paſteurſchen Schutzimpfung unterziehen

üſſen.
Zu dem verſuchten Raubmord bei Wann-

ſee), bei dem der Chauffeur Richter wie gemeldet, von
ſeinem Fahrgaſt durch zwei Revolverſchüſſe ſchwer verletzt
wurde, wird dem „B. Lok. Anz. noch folgendes berichtet:
Dem Kriminalkommiſſar Klinghammer iſt es gelungen,feſtzuſtellen, das der Täter jedenfalls der Chauffeur Walter

Preil aus Wahren bei Leipzig iſt. Dieſer ſoll nähmlich der
Automobilſührer geweſen, der wegen zu ſchnellen Fahrens
eine Vorladung zu einem gerichtlichen Termin in Merſe
burg erhalten hatte. Die Verliner Kriminalpolizei hat
gemeinſam mit der Staatsanwaltſchaft zu Potsdam, in
deren Bezirk der Tatort liegt, bereits die Verfolgung des
Preil aufgenommen. Wahrſcheinlich wird auf ſeine Er
greifüng vom Regierungspräſidenten in Potsdam eine Be
lohnung ausgeſetzt werden.

(Ger Pfarrer als Böſewicht.) Der katholiſche
Pfarrer Michael Braun in Hohenlinden in Bayern wurde
wegen 20 Sittlichkeitsverbrechen, verübt an noch nicht
14 jährigen Knaben und Mädchen, zu ſechs Monaten 15
Tagen Gefängnis verurteilt

(Mörderin ihrer Kinder?) Die HaushälterinJohanna Kramer, eine Oſterreicherin, in Eickel iſt verdächtig,
ihr Kind verbrannt zu haben. Sie wurde verhaftet
Die Kramer verlor bereits in ihrer Heimat zwei Kinder
durch plötzlichen Tod nun wird vermutet, daß dieſe ebenfalls
auf unnatürliche Weiſe ums Leben gekommen ſind.

(Wütende Bienen.) Auf dem Rittergute Neu
Priebkow ſtießen zwei Pferde beim Anziehen des Wagens
einen Bienenkorb um. Die wütenden Bienen fielen über
dere her und zerſtachen ſie derartig, daß beide ver
endeten.

Neueste Nachrichten.

Telegramm, das deſſen Forderungen an den Führer der
aufrühreriſchen Volksſtämme enthält. Das Ultimatum
des Generals Snarsky beſteht aus drei Punkten Bezahlung
einer Entſchädigung an die geplünderten Ruſſen, Aus
lieferung der Mörder und Erlegung einer beſtimmten Buße
für die Ermordung des Rittmeiſters. Die Antwort muß
bis ſpäteſtens Freitag mittag 12 Uhr erfolgen, widrigenfalls
General Snarsky für das überſchreiten der ruſſiſchen
Grenze gewaltſame Genugtuung fordern, die
Dörfer zerſtören und die Schuldigen beſtrafen will.

Paris, 22. Mai. Die während der Nordlandreiſe
Fallières' bevorſtehende Begegnung des Präſi-
denten mit dem Zaren in den ruſſiſchen Ge
wäſſern und der wahrſcheinlich gewordene Herbſt
beſuch des Zaren in Fran kre ich ſeien, meint
der „Temps“, eine Gewähr dafür, daß die volle Ver
ſtändigung zwiſchen Frankreich, England und Rußland ſich
raſch vollziehen werde. Die Begegnung des Königs
Eduard und des Kaiſers Nikolaus ſei geeignet, dieſe
Verſtändigung zu dreien entſprechend vorzübereiten. Unter
dieſen Umſtänden komme dem Londoner Beſuch Fallières'
politiſche Bedeutung zu. über die Ziele der zu treffenden
Vereinbarungen beſtehe kein Zweifel. Die Machtmittel der
drei Reiche ſollen friedlichen Zwecken dienen, vor allem
aber der Erhaltung des europäiſchen Gleichgewichtes.
Darum wäre ein Mißtrauen gegen die beſtehenden und
künftigen Abmachungen der Regierungen von Paris,
London und Petersburg ungerechtfertigt. Von anderer
Seite wird bemerkt, daß der Zar nicht in Paris, ſondern
in Compiègne oder Verſailles Aufenthalt nehmen
werde. Wie ferner ein Telegramm aus London
herichtet, wurde dort amtlich bekanntgegeben, daß die
Königin und die Prinzeſſin Viktoria den König
Eduard auf ſeiner Reiſe nach Rußland begleiten werden.

Berliner Getreide und Produktenverkeh
Berlin, 21. Mai. Jm Anſchluß an die matten

amerikaniſchen Notierungen war hier die Stimmung für
Weizen ſchwächer. Später konnten die Rückgänge eingeholt
werden, da die unveränderten La Plata Offerten und

Meinungskäufe Jm allgemeinen

Witterung nach und

Weigtzem lok. inl. 218,00- 221,00 Mk. Mat 22325 Mk.
Juli 218,50-219,25 Mk., Sept. 193,50 195,50 Mk. Feſt.

Roggen lok. inl 193,00 194,00 Mk. Mai 197,75 Mk.,
Juli 102 00 1091,75 198,00 Mk. Sept. 17775 178,25 Mk.
Behauptet.

Hafer fein 175,00 182,00 Mk., do. mittel 165,00 bis
17400 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 160,00 bis
164100 Mt. Mat Mk. Juli 1665,00 Mk. Sept. 157,75
bis 158,00 Mk. Behauptet.

Mais amerik. mix 172,00-176,00 Mk., do. runder
16600 170,00 Mk., Mai Mk. Juli 147 25 Mk. Ge
ſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,25—29,00 Mk. Be
hauptet.Roggenmehl Nr. O und 24,40 27,00 Mk., Juli
Mt. Sept Behauptet.Rüböl loko Mt. Mat 75,80 765,90-765,80 Mk.
Okt 68,60 68,90 Mk., Dez. Mk. FeſtGerſte ink. leicht 151,00 159,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 160,00-172,90 Mk., do. ruß. frei
Wagen 146,00-150,00 Mk. leichte Mk. ſchwere
M. amerikan k.Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 170,00—182,00
Mark, do do. fein 188,00—206,00 Mk.

Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 12,00
bis I Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,00

bis IRoggenkleié netto ab Mühle exkl. Sack 11,75 bis
12,75 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig 21. Mai. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
180 Rinder, und zwar 78 Ochſen, 9 Kalben, 53 Kühe,
40 Bullen; 885 Kälber; 310 Stück Schafvieh 1306 Schweine,
und zwar nur deutſche zuſammen 2631 Tiere. Preiſe
Ochſen: I. II. 70, III 63 IV. 55, V. Mk. für 50 kg
Schlachtgew.; Kalben und Kühe: I I 68, U. 62, IV. 55,
P. 48 Mk. für 50 Kg Schlachtgew. Bullen Ia 66, II. G

n für 50 g. SchlachtgewichtSchweine: I. 61, II. 58, III 55, IV. 51, V. Mk. für 50 kg
Schlachtgewicht; Kälber I. 55, II. 50, III. 38, IV. V.
Mk. für 50 kg Lebendgewicht; Schafe I. 40, II. 38, III. 36,
V. V. Mk. für 50 Ks Lebendgewicht. Verkauf
134 Rinder und zwar: 58 Ochſen, 8. Kalben, 38 Kühe,
30 Bullen, 835 Kälber, 125 Schafe, 1302 Schweine

Täbris, 22. Mai. Der perſiſche G
erhielt von dem ruſſiſchen General S

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen u. Familien Nachrichten

Sonntag den 24. Mai
(Rogate) predigen:

(Geſammelt wird eine Kollekte für die
Berliner Stadtmiſſion). e

Hom. Vorm. /28 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. /210 Uhr Sup. Bithorn.

11 Uhr Kindergottesdienſt.
n. /28 Uhr Prediger Perſch

Vormittags 210 Uhr Diakonus Scholl
meyer.Vormittags 112/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr. Paſt. Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Kathvliſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 27 Uhr: Beichte

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
Vs10 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Abends 1/28 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. I.
Jünglings- Verein fällt aus. Fahrt

zum Gaufeſt in Zeitz
In Reipiſch früh 7 Uhr: Paſtor Schu

mann.
Jn Runſtedt früh Uhr

gottesdienſt.
Jn Frankleben früh 9/2 Uhr: Leſe

goöttesdienſt.
Nachmittags 1/2 Uhr Dasſelbe.
In Naundorf früh 8 Uhr Paſt. Duval.
In Benndorf früh 10 Uhr Derſelbe
In Wernsdorf früh 8 Uhr. Paſtor

Ronicke.
In Geiſelröhlitz 10 Uhr Derſelbe.
Jn Neumark nachm. 17/2 Uhr Derſ.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau
Spergau Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

CTodes-Knzeige.
Mittwoch abend 11/2 Uhr verſtarb nach

kurzem Leiden in der Klinik zu Halle unſer
lieber Sohn

P an v I.
Meuſchau, den 22. Mai 1908.

Familien ren e und Güttel.
Die Beerdigung findet Sonnabend den

23. Mai nachmittags vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

Für die erwieſene herzliche Teilnahme
beim Hinſcheiden unſeres kleinen Lieblings
ſagen innigen Dank

Familie Günther.
Merſeburg, den 21. Mai 1908.

7 Leſe

Herrſchaftliche Wohnung,
2. Etage, iſt ſofort zu vermieten und 1. Okt.
1908 zu beziehen.

Frau Gärtner, Poſtſtr. 1.
ine Wohnnng, Stube, KammerSofor und Küche geſucht. Offerten

vuverneur
narsky ein

Wahl der Vohlninner
für das Haus der Abgeordneten.

Die Wahl von Wahlmännern wird nach
den Beſtimmungen der Verordnung vom
30. Mai 1849 und des Reglements vom
e e zur Ausführung gebracht.
Hiernach iſt auf jede Vollzahl von 250 Seelen
ein Wahlmann zu wählen Unter Zugrunde
legung der nach der letzten Volkszählung feſt
geſtellten Einwohnerzahl von 20024 iſt die
Stadt in 12 Wahlbezirke eingeteilt worden.
Die Abgrenzung derſelben, ſowie die Namen
der Herren Wahlvorſteher, deren Stellvertreter
und der Wahllokale ſind aus der nachfolgenden
Zuſammenſtellung zu erſehen. Es ſind in
ſedem der Wahlbezirke 1, 2, 4, 5, 6, 7, 8, 9,
10, 11 und l2 ſechs Wahlmänner von jeder
Abteilung 2 in dem Wahlbezirk 3 fünf
Wahlmänner von der dritten und erſten
Abteilung je 2, von der zweiten Abteilung
ein Wahlmann zu wählen.

Die Wahl ſindet am 3. Juni
d. Js. ſtatt und beginnt in allen
Wahlbezirken der Stadt um
12 Uhr.

Die dritte Abteilung wählt zuerſt, die erſte
zuletzt. Die Stimmgebung erfolgt zu Protokoll.
Die Wahlmänner werden von jeder Abteilung
aus der Zahl der ſtimmberechtigten Urwähler
des betreffenden Bezirks ohne Rückſicht auf
die Zugehörigkeit zu einer anderen Abteilung
gewählt. Die in den Abteilungsliſten ver
zeichneten Urwähler werden hiermit aufge
fordert, ſich zur obengenannten Zeit in den
bezeichneten Lokalen pünktlich eiuzufinden.
Abweſende können in keiner Weiſe durch
Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl teil
nehmen. Diskuſſionen dürfen in der Wahl
verſammlung nicht ſtattfinden. Gleichzeitig
machen wir darauf aufmerkſam, daß nach
S 15 Abſ. 3 des Regleinents der Wahlvor

ſchienenen Perſonen die Vorlegung einer
Legitimation zu fordern.

Zuſammenftellung
der Wahlbezirke, Wahllokale, Wahlvorſteher

und Stellvertreter
I. Wahlbezirk.

1559 Seelen, 6 Wahlmänner.
Gotthardtſtraße einſchl. Halbmondſtraße,

Gotthardtetor (vor dem), Johannisſtraße,
Markt, Preußerſtraße, Wagnerſtraße.
Wahllokal: Goldener Hahn.
Wahlvorſteher: Lehrer Reuſchert.
Stellvertreter: Rentner Franz Mohr

II. Wahlbezirk.
1536 Seelen, 6 Wahlmänner.

Apothekerſtraße, Brauhausſtraße, Burgſtr.
(untered, Dom, Entenplan, Mälzerſtraße,
Ritterſtraße (große), Ritterſtraße (Eleine),

Schulſtraße.
Wähllokal: Reichskrone.
Wahlvorſteher: Lehrer Schmelzer.
Stellvertreter: Buchbindermeiſter

Schnurpfeil.
III. Wahlbezirk.

1476 Seelen, 5 Wahlmänner.
Brühl, Burgſtraße (obere), Domplatz, Dom

propſtei, Grüneſtraße, Kirchſtraße,
unter M S an die Exped, d. Bl. erbeten.

0

Meuſchauterſtraße, Milchinſel, Neumarkt

Hafer und Mais waren ſtill und wenig
feſt beſonders per Mai, auf Deckungen.

ſteher berechtigt iſt, von den zur Wahl er

verändert.
Wetter: Prachtvoll.

Geſchäftsgang: Rinder, Schafe ſehr langſam, Kälber
und Schweine mittelmäßig.

Nr. 2, 4, 6, Neumarktstor (am), Oelgrube,
Tiefer Keller, Windberg.

Wahllokal: Ratskeller.
Wahlvorſteher: Kanzleirat Kuhfuß.
Stellvertreter Kaufmann Ernſt

Querfurth.
IV. Wahlbezirk.

1673 Seelen, 6 Wahlmänner.
Amtshäuſer, Krautſtraße, Neumarkt 5, 7—

80, Werderſtraße mit Schleuſe.
Wahllokal: Augarten.
Wahlvorſteher ZiegeleiVerwalter

Fleiſchhalter.
Stellvertreter Privatier König

V. Wäahlbezirk.
1712 Seelen, 6 Wahlmänner.

Altenburg (obere), Altenburg (untere),
Gerichtsrain, Klauſentor (vor dem, einſchl.
Bahntvärterbude), Mühlberg, Schiefweg,

Schreiberſtraße, Stufenſtraße, Weinberg,
Winkel.

Wahllokal: Zum Bergſchlößchen.
Wahlvorſteher: Kaufm. Teichmann.
Stellvertreter Waiſenhausinſpektor

Wienecke.
VI. Wahlbezirk.

1727 Seelen, 6 Wahlmänner.
Bahnhof (am), Bahnhofſtraße, Chriſtianen
ſtraße Dammſtraße, Georgſtraße, Hälter-
ſtraße, Marienſtraße, Poſtſtraße, Roſental,

Seffnerſtraße, Weiße Mauer.
Wahlkokabl: Tivoli
Wahlvorſteher: Verſ.Jnſpekt. v. d.

Schulenburg.
Stellvertreter Fabrik. Krätſchmar.

VII. Wahlbezirk.
1684 Seelen, 6 Wahlmännter.

Breiteſtraße (obere), Breiteſtraße (untere),
Fiſcherſtr. Geiſel (an der), Hüterſtr. Kreusſtr.,

Mühlſtr., Roßmarkt, Saalſtr.
Wahlkokal: Zur guten Quelle.
Wahlvorſteher: Lehrer Grempler.
Stellvertreter Leimfabrikant Paul

Dietrich.
VIII. Wahlbezirk.

1728 Seelen, 6 Wahlmänner.
Blumenthalſtr., Kurzeſtr, Leungerſtr.,
Margaretenſtr., Roonſtr. Schmaleſtr., Seiten

beutel, Sixtiberg, Vorwerk.
Wahllokal: Caſino.
Wahlvorſteher: Lehrer und Organiſt

Löchelt.
Stellvertreter Kaufmann Ortmann.

X. Wahlbezirk
1742 Seelen, 6 Wahlmänner.

Hirtenſtr,, Naumburgerſtr. (alte), Sand,
Sixtiſtr. (große), Sixtiſtr. (kleine), Sixtitor

(vor dem).
Wahllokal: Thüringer Hof.
Wahlvorſteher: Schloſſermeiſter

Frauenheim.
Stellvertreter Lehrer Röthe.

X. Wahlbezirk
1721 Seelen, 6 Wahlmänner

Eiſenbahnſtr., Gartenſtr. Gutenbergſtr.,
Lauchſtädterſtr, Naumburgerſtr. (neue),
Teichſtr., Weißenfelſerſtr. einſchl. Chauſſee

haus.
Wahllokal; Herzog Chriſtian
Wahlvorſteher: General Inſpektor

Herbers.
Stellvertreter Reſtaur. Vollrath

X. Wahlbezirk.
1723. Seelen, 6 WahlmännerHalleſcheſtr. einſchl. Chauſſeehaus, Kartſtel

Lindenſtr., Luiſenſtr., Nordſtr, Partkſtr.,
Roter Brückenrain, Wilhelmſtr.

Wahlbotal: Gaſthof zur Linde
Wahlvorſteher: Lehrer Schulze
Stellvertreter Zimmermeiſter Karl

Graul.
XII. Wahlbezink

1743 Seelen, 6 Waählmänner.
Annenſtr, Bismarckſtr., Globigkauerſtr.,
Friedrichſtr., Moltkeſtr. Steinſtr. Thietmar-

ſtraße einſchl. Verbindungsſtr.
Wahllokal: Reſtaurant Kyffhäuſer.
Wahlvorſteher: Fäbrikant Ernſt

Wiegand.
StellvertreterWinkler.
Merſeburg, den 22. Mai 1908.

Der Magiſtrat.
Der Bedarf an Fleiſchwaren für die

Garniſon Merſeburg vom J. Jult bis
31. Dezember 1908 ſoll Dienstag den
2. Juni d. J., vormittags 10 Uhr, im Ge
ſchäftszimmer der Garniſon Verwaltung
Zimmer 38 im Stabsgebäude der Jnfanterie
kaſerne, woſelbſt auch die Bedingungen
ausliegen, öffentlich verdungen werden.

Vorſchriftsmäßige Angebote werden bis
zu genannte Zeitpunkte entgegen ge
nommen.

Jntendantur IV. Armee-Korps

Zwungswergtetgerune.
Sonnabend den 23. Mai er.

vormittags II Ahr,
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“ hier

1 Plüſchſofa, Spiegel und
Schränkchen.

Grosse, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Auf Antrag der Erben der am 19. No

vember 1907 in Merſeburg verſtorbenen
Witwe Prenz Pauline geb. Koegel ſollen
die in Merſeburg und Flur Meuſchau be
legenen, im Grundbuche von Merſeburg
Band 46 Blatt 1799, zur Zeit der Eintra
gung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen der Ehefrau des Glaſermeiſters
Wilhelm Prenz, Pauline geborene Koegel
zu Merſeburg eingetragenen Grundſtücke

Nr. 1. Jn Merſeburg Neumarkt
Wohnhaus mit einer halben Brau
gerechtigkeit, Hofraum und Haus
garten unvermeſſen mit 340
Mark jährlichem Gebäudeſteuer
nutzungswert, Grundſteuermutter
rolle Nr. 2026, Gebäudeſteuerrolle
974,

2. Jn Flur Meuſchau, Kartenblatt 4
Parzelle 218, Acker, Plan 497
reſp. 19 b hinter dem Hoſpitale,
7 a 70 qm mit einem jährlichen
Grundſteuerreinertrag von 12100
Dr. Grundſteuermutterrolle 258

am 20. Juni 1908,
vormittags H Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 ver

Zimmermeiſter

ſteigert werden.
Merſeburg den 23. April 1908.
Königliches Amtsgericht.



Lhelonillel- gentrale

Robert Weise,
Merseburg, Markt 7

Ia Zutkerhonig Pf.
2 Pfg.gen. Marmelade

Ia. Kübenſaft Pſ. 17 Pfg.
ſüß. Pflaumennns Pfd. 16 Pfg.

Schweineſchmalz

Pfd. 48 Pfg.Wuereekh

fette große Heringe 6 Stck. 25 Pfq.,

ff. Sauerkohl Pfd. 6 Pfq,

Junge Schnitthohnen,
Gemüse, Erbsen

ebenfalls billigſt.

Friſchen
81 Maitrauk

a Flaſche 80 Pf.
Bernh. Oeltzsechner,

Oberburgſtraße 9.

Fritz Schanze
einpfiehlt:

la. frischgeschossenes Rehwild,
extrastarke junge Masttauben,

hochfeine Malta-Kartoffelv,
fliesssnd fette Matjes-Heringe,

Gewürz-, Senf- und Saſzgurken,
Als beſonders preiswert empfehle:
la. deutsches Büchsenfleisch
Kein ameriKanisehes)

1 Pfd. 90 Pf. Pfd. 48 Pf. a Pfd. 25 Pf.,
Pflaumen m. K.

4 Pfd.Doſe 1 Mk. 1 Pfd.Doſe 30 Pf.,
Heidelbeeren

S 2 Pfd.Doſe 80 Pf.,
Preisselbeeren

e 2 Pfd. Doſe 80 Pf. ausgewogen Pfd. 40 Pf.,
Apfelmus

von köſtlich. Wohlgeſchmack 2 Pfd. Doſe 75 Pf.
Stachelbeeren 2 Pfd. Dose 80 Pf.
Mirabellen 2 Pfc.-Dose 80 Pf.
Reine Clauden 2 Pfch.-Dose 100 Pf.

8öchätzhüeher

Niederlage der Geſchäftsbücher- Fabrik von
J. C. König C Ebhardt, Hannvover,

Reiſekontobücher, Durchſchreibe
bücher, Kontor und Buregu-

utenſilien, Schreibmaſchinen- Zube
hör, Füllfederhalter (bewährte

Qualitäten),
Schreib, Mal und Zeichenartikel,

Oel und Agquarellfarben,
franz Firnis, Malleinewand, Pinſel,

Skizzenbücher
empfiehlt billigſt und preiswert

hiohard ob
Bapierhandlung,

Leder und LDuxuswaren,

Burgstrasse 7.
Plerte 2um Schlachten

Reinh. Möbius,
Merſeburg.

W Telephon 349.

14. Ziehung 5. Kasse 218. Königl. Preuss, Lotterie
Ziehung vom 21. Mai 1908, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mart ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Nachdruck verboten.373 966 70 I118 251 569 [500] 698 753 [500] 919 [500]
89 920 90 3141 651 97 811 25 910 82 431 45 13000]
802 816 906 13000 15 [300)] 86 6062 306 I (500

85. 278 92 832 53 1500) 8016 165 97 13000) 259
51171 215 435 624 721 47 817 27 939

(Ohne ewähbr.)

42 1500]
10124 580 758 1500] 866 914 11409 [1000] 83 12185 376 [1000]
[500] 909 85 13136 70 398 659 70 810 63 12 938 14015 85
311 565 651. [1000] 905 15 1 16006 1514 531 649 88 819 17122
1500] 805 180 15 S 459 553 621 702 [1000] 19119 630 800 5

e 21050 60 9018 22076 195 205 976 [200] 88 28 59
[500 23047. 185 975 169 87 761 21515 [500] 46 946 25309 491 518

26073 162 [1000] 70 401 90 500 22 92 667 (500] 7259 29 800 [500]
S 13000] 33 56 [1000] 92 [300) 27092 200 378 635 55 [3000] 801 962 94
28488 652 802 8 29197 452 501 T3000] 25 656 85 806 939

30093 480 591 62 716 35 856 3 1001 113 205 3532 32355 [3000] 437
527 816 33093 52 77 11000] 636 867 34623 [500) 17 58 714 44
833 87 3520 3 (500] 36058 169 78 291 380 [500) 411 994 37065
179,80 227 87 430 535 [500] 878 [1000] 960 38059 181 229 319 602 706 928
52 39691 808 [500] 951 81

40313 470 641 735 87 941 41161 282 338 427 34 505 16 611 713 25 898
952 42103 [1000] 514 10 4371 [1600] 681 701 828 13 92 4425

5 313 76 45207 769 914 18 39 80 46124 26 470 525 45 69 669 728
36 802 22 48028 [500] 275 336 11 49162 339 60

50078 213 2 665 [500] 796 845 [3000) 933 [500 5 1060 88 145
20 68 713 72 859 928 95 52007 65 230 81 52 32 663 1000] 85 701

53000 127 499 51 606 81 782 54294 508 25 88 4155 [500] 614 72 [1000]
716 55252 480 501 7 20 27 607 777 825 917 56097 219 325 [3000] 400 [500)
543 [500] 652 77 820 57367 780 999 582150 17 162 699 758 923 59104
426 130001. 595 618 727

60008 131 280 430 [500)] 91 [3000] 509 [3000] 14 64 75 77 929 61109
37 571 13000] 760 62514 865 67 63145 [3000] 232 39 353 697 751 839
500] 64369 1439 527 767 914 65105 213 38

593 751 967 67035 157 [Io 000] 261 371 102 721
1500)] 80 672 6920 657 716 71 958 76 [3000)

70056 71215 314 548 500) 697 867 73 970 72046 [3000] 116 51 65
531 988 73001 199 313 464 550 621 831 52 16 500] 74 190 202 11 98 805
964 75051 73 112 30 670 889 76160 576 917 66 721 81 77 7 7015 112 216
308 97 689 96 851 956 95 78171 75 82
42 528 81 976

80089 526 [3000] 59 619 [3000] 876 [1000] 8 1043 63 [1000] 105 56
[500] 5313 5114 776 810 53 82035 58 128 588 656 [1000] 711 970
83060 13000) 181 582 834 61 84075 I55 556 86 922 [1600] 29 71 81
8Si76 255 330 429 [10000] 895 86075 88 100 19 271 629 966 13000]
87061 479 637 701 49 846 88044 [500] 182 [500) 600 53 91 974 91 89116
347 64 403 5 45 57 [3500] 827

90027 38 173 225 [500] 367 455 694 [500] 777 838 935 9 1100 206 35
[500) 551 648 92069 221 540 601 955 89 93 115 228 (48 578 601 61 [30001
754 818 985 94025 [1000] 257 506 630 904 95172 76 229 78 108 [500)
641 788 809 16 19 90 96017 284 [3000] 440 785 97229 30 [3000] 316 531
6 98020 153 83 385 158 [500] 615 98 787 878 941 71 13000] 99020

399 572 619 792 928 50
100132 500] 328 571 101068 367 569 621 768 102185 254 332 48

69 483 92 529 [500] 672 [1000] 939 103010 440 555 676 707 969 1040
405 614 769 908 49 73 91 105163 920 98 11 97 574 664 1500] 106038
[500] 57 76 148 [500]. 675 89 794 [1000) 951 107020 302 938 666 74
13000] 7138 91 928 108050 174 344 149 [500] 78 558 109007 59 108 900

1I10021 34 124 377 [1000] 84 848 932 75 1111681 [500] 98 415 89 769
870 906 112010 110 30 265 582 527 63 658 [3000] 703 896 113150 320

594

830 68130 [3500] 37

285

62 86 419 [1000] 31 548 97 [3000] 601 [500] 58 842 114044 83 218 29
00] 347 590 [500] 640 78 766 862 91 909 56 [1000)] 115357 511 49 676

729 [500] 35 52 892 [500] 116131 72 261 539 607 54 [500) 819 916 [1000]
117092 214 47 642 811 48 937 118311 94 [1000] 128 947 77 119208
[1000] 317 [500] 409 723 57

120076 141 226 359 666 743 I2 1198 511 56 673 747 874 122147
355 90 496 645 68 93 99 785 [500] 123008 31 287 314 69 462 [500] 79
710 72 858 922 124578 752 [1000] 85 984 125183 258 661 [50 000)

954 [500) 126080 194 282 364 94 748 [3000] 77 822 [1000) 127018 337
150 82 766 86 877 919 128687 746 64 70 86 920 129008 I88 286 327
424 554 662 836

130604 76 227 419 605 803 996 [1000] 13 1309 483 915 49 132190
91 304 41 709 [500] 40 836 902 1I33034 163 448 55 [1000] 607 134 105
287 441 516 614 904 135149 [1000] 210 11 97 [500] 402 10 29 76 978

6G339 40 682 83 811 44 137165 200 345 424 572 781 989 72 138015
332 416 25 580 616 794 893 935 58 74 139011
140047 198 626 715 85 959 14 1083 105

112 399 453 782 143078 381 422 647 69 983 1440
126 408 [5001. 47 506 83 677 991 146035 2
892 1500] 147056 6542 890 148042 98 [500] 173 227
987 149174 212 415
14. Ziehung 5. Klasse 218. Königl. Preuss, Lotterie,

28 84 719 844 996
530 914 40 142042
358 770 849 145082

73 455 544 83 798
411 28 53 606 500]

Ziehung vom 21. Mai 1908, nachwittags.
Nur die Gewinne über 240 Mark eind den betreffenden Nummern

in Kammern beigetügt.
(Ohne Gowüähr.) (Nachdruck verboten.24 637 893 e 281 378 128 2009 12 75 [1000) 91 175 350 55 101

570 804 61 3182 257 [500] 314 969 4079 110 [900] 79 e 62 714 38 963
9 5023 114 1500] 421 503 726 570 6098 204 55 77 461 582 [3000) 617 796
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Das Ungezieker im Hlonat Mat
Sobel die Begetatton veginnt, ſtellt ſich

das Ungeziefer ein und ſucht durch ſeine
Zerſtörungswut zu vernichten, was wir mit

woran wir unſereMühe geſchaffen, und
Freunde haben
jeden Menſchen,
den Weg tritt, den Vernichtungskampf mit
aller Energie aufzunehmen. Wer dieſen
Kampf ſrhent, unkerkliegt-

Jm Nachſtehenden ſollen nun die einzel
uen Ungeziefergrten und deren Bekämpfung
aufgeführt werden.
1. Das Ungeziefer an Apfelbaum. Der

Apfelblütenſtecher zeigt ſich in den Blüten
kuoſpen als eine Made, er wird auch Kai

Die weißen Blütenbehälter
ſehen wie verbrannt aus, daher nennt man
dieſe Erſcheinung auch den „Brenner“ Als
beſtes Bekämpſungsmittel gelten die in Mat
anzulegenden Jnſektenfanggürtel, die das
Jahr über fleißig nachgeſfehen werden müſſen

Der Apfelwickler, auch Obſtmade genannt
frißt fich in die Früchtchen des Apfelbauntes

Abfalk

mnichten, die Bärrme ſind im Herbſt abzu
kratzen und das Material davon ſorgſältigſt
zu verbrennen, im Oktober ſind Leinringe
anzulegen. Die Blattwiekler ſpünnen
Bkätter und auch Blüten zuſanrmen, die ſie
ausfreſſen. Es ſind dies kleine, hraume
Räupcher. Jm Sommer ſind in die Kromen
der Bäume Jnſektenſanggläſer zu hängen

Die Froſtſpamrerräupchen ſind kleine,
grüne, huckelnde Rätrpchen, die Blätter und
Blütenm mit Stumpf und Stiel abfreſſen.

anlegen Die
Kupferglucke iſt ein Rieſe unter den Raupen
mit einen Rieſenhunger. Sie nährt

an jungen Zweigen
Sorgfältiges Abſuchen und Töten des Unge
küms oder auch Spritzen urit Auſennatrium
hient zur Bekämpfrimg. Der Zweigab
ſtecher iſt ein winzig kleiner, glänzend ſchwar
zer Käfer, der die Spitzen der Leittriebe der

Ab ſuchen nach den
Feinde Sanmeln umd Verbrennen der gab
geſtochenen Spitzen, an dewen die Eiern ab
gelegt ſind Der Maikäfer iſt zu bekannt
als daß hier etwas davon geſagt werden
müßte. Ständige Gäſte auf dem Apfelbaum
ſind die Schildlaus, die Blutlaus und der

Es iſt daher Pflicht eines
dem dieſes Raubgeſindel in

Im

ſüch

Borkenkäſer, de mit Karbolinenm erſolgweich
bekämpft werden können. Die Blarkkaitfe
vertilgt man an einfachſten und ſicherſten
mittels Duaſſtahrühe.

Das Ungeziefer aur Birnbaum. Die
Birnblattmühbe verurſacht au den Blättern
rote Putſteln. Da das Jmſekt im Blatt ſitzt,
müſſen ſolche Blätter verbrannt werden.
Duwch den Blütenknoſpenſtecher werden die
Knoſperr des Birnbaumes im Februgr uns
März angebohrt. Die Knoſpe wird ſchwarz
Man verhrenne alle ſchwarzen und abgeſtor

benen Kupoſpen.
ſcheint zur Blittezeit, legt auf die
knoten winzige Eterchen; die aus dieſen
kommenden Larven freſſen ſich in die Frücht
chen ein. Sammeln der abgefallenen Früchte,
VBernichtem derſelben, Kalken des Bodens ſind
Mittel zur Bekämpfung dieſes Feindes des
Obſthaues Spannenraupen, Mäatkäſer,
Zweigabſterher, Schildlants, Borkenbäfer und
Blattläuſe findem ſich ſchon beinn Apfelbaunm
angeſithrt Sarlnwttem ſind kleine Juſek-
ken ſie ſterkan in einer gaanen Hülle

Mit
ßehänmpfungs-

Apfelbaumes ſtäht. Spritzen
nat rium gült als ſirheres
mittel

3 Das Ungeziefer auf dem Zwetſchgen-,
Pfhaumen- und Kirſchbaum. Die Pflaugneu
ſägeweſpe legt an die Bliüte ginn Ei. Die
Made davans frißt ſich in die Furcht und
bringt dieſer zunn Abhfgllen. Songſältiges
Samnnel und Veruichtem der abgefallenen
Früchte iſt bis jetzt das erfolgwéichſte Be
kännpfumgsaniktell Den Pflaumenbohwer
nagt die Stile Fer jungen Pflaumen an begt
an die Pflaume ein Ef und die Frucht wind
Huwch das Jnſekt vernichtet oder unbrauch-
var gemacht. Jnſeltkenfanggürtel anbegen,
Kalk- und Karbolinenmanſtvich! Die
Kiwſchfliege legt die Eier an die Frucht in
den Nähe des Stielas. Die Madan bohven
ſich ein, wo durch die Hrucht untbrauchbaw
umverkäuflich wird. Zur Bekärnpfung emp
fehlt ſich. Sarninelu den Früchte, tiefes Um
gaben danmitt dic Dliege im Frühjahr nicht
mehr heraufkomanen kann dem Vögeln Niſt
gelegenheitem bieten Hühner zulaſffem. Da
die Eier dieſes Inſektes auch an Hecken
kirſchen und Berberitzen abgelegt werden iſt
es gut, in der Nähe der Kirſchbänme e
Stwäucher nicht zu önldem

Die Birntkrauermücke er
Frucht

die
ſeubrecht auf dem Blättern des Birue und

Auſene

und

4 gegiefer an Hwſe nnßſtragtech DerHaſelntßbührer legt in eine le mit ſeinen
hovnuigen Rüſſel gebohrte Vertieſung in die
zunch Fleine, grüne Nuß die Eier. Die elſen
beinfaubene Lauve frißt ſirh gang ein urden zehut dem Kern Ahgefallene Früchte ſind

i famineli, ſo lange die Larve noch in ihnen
ſt findet und zu verbrennen; ferner wer
tilgt man die Rüſſelkäfer durch Abklopfen
der Büſche autf untergebegte Tücher von
Ende Juli ab am ſrühen Morgen. Die
Raatpe des Moyndvogels zerſrißt das Blätter
imenk. Abſchmeisem und Verbrennen der be
fallenen Zweige!

5. Das Ungeziefer am Beerenobſt. Die
Bertil gung der Schilde und Blattlärtſe iſt
ſchon bekannt. Schnecken an den Erdbeeren
hält man durch Ausſtrenen von Kalk, Häckſel,
Gerſtemgrannen ab Die Naupe der
Stachelbeerweſpe ſuißt die Zweige kahl. Man
erkülgt ſte durch Beſpritzen mit Petroleum
ſeifenbrühe, Arſeumatrinm und durch
ESchweofeln. Der Erdheer- mud Himbeer-
ſtecher, ein kleines, ſchwarzes Käferchen, ſticht
die Blütenſtile nud Blüten an und legt ant
die Wunde ein Ei. Die angeſtochenen Stile

und Bliütten ſweblen. Schnelles Sammeln
und Verbre nen iſt gut. Der Hiurbeern-
käſfer zarſtört die Blüten der Him beeren und
kegt Eier hinein Die Maden beahreon ſicht
in die Früchte cin Weil ſich die Mahen in
Boden verpuppen, iſt es gut recht viel Kalß
zur geben

6. Das Ungezteſer an den
Hoſentriehbohrer iſt die Lauve

frißt her Briehe hohl, die dann ſhmarg
woenhent. Abſchireüden und Berbrennemn der
erkrankten Triebe. Die Larve übermintert
in Boden, daher viel Kalß geben ind Hhänrfig
hacken. Der Roſenwiekler ſpät Blä
zuſammen Dieſe ſtuö zur köſen uns
Raupen zu kötem Die Roſengilade iſt
weiß, ſie ſt an der Unterſeite der Blätter
und ſaugt ſie aus, wohnuch ſſe weißgraut er
ſcheinen. Da die Eier ſich gnn Stamm nud
dem Zweigen ſünden, empfehlt ſich Schweſel
kalinangarſtwich.

Z. Das Ungeziefer an Gemüſe Der Ohu
zwwuwm wörd in ausgelegtenm Stuohhiülfem ge
fangen Der Drahtwunm wind durch
Salatſgatem angelvekt und au den Wurzekn
im Boden gefangen. Evböflöhe werden am
beſten durch Klebfächer ab gefangen Man be
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ſtreicht einen ſtarken Pappdeckel vder ein
dünnes Brettchen mit gutklebendem Leim
und berührt ſodann damit die Pflanzen. Die
gegen den Klebfächer ſpringenden Erdflöhe
bleiben am Leime hängen. Auch Kalk und
Tabakſtaub ſind der Vermehrung hinderlich.

Der Maulwurf wird durch Fallen und
Auflauern gefangen. Der Kohlgallenrüſſel
käfer verurſacht die Klumpfüße am Kohl; er
legt die Eier an den Fuß der Kohlpflanzen.
Verbrennen aller Kohlſtrünke und Düngen
mit viel Kalk ſind die einzigen Mittel gegen
ihn. Das Spargelhähnchen iſt ein kleiner
Käfer, der die Eier an die Aſtchen anklebt.
Die Larve frißt alle grünen Teile der Spar
gelpflanze. Der Spargelkäſer iſt rotgelb und
zeigt 12 ſchwärze Punkte auf den Flügel
decken. Er iſt blitzſchnell und läßt ſich ſchwer
fangen. Er ſchadet wie das Spargelhähnchen.
Gegen dieſe beiden iſt das beſte Mittel das
Zerdrücken der Eier und Larven. Die
Spargelfliege iſt der größte Feind des Spar
gels. Das Weibchen legt bis in den Juli
hinein zwiſchen die Schuppen der noch jungen,
eben aus der Erde hervorkommenden Pfeifen
die Eier. Die Maden bohren ſich in dem
Stengel nach unten, wodurch dieſe verkrüm-
men. Als Mittel gelten, neben die Pfeifen
gutgeleimte Holzpflöckchen zu ſtecken, die den
Pfeifen ähnlich ſehen und ferner alle be
fallen Stengel rechtzeitig 15- 20 Zentimeter
unter der Erde abzuſchneiden und zu ver
brennen.

Sinjges über Sutererkrankungen des
Rindes.

Von Prof. Dr. C. HöflüächWeihenſtephan.
In der Rinderhaltung ſpielt die Milchge

winnung eine Haupteinnahmequelle und es iſt
deshalb für den Landwirt von großer Wich
tigkeit, alles fern zu halten, was etwa die
Milchergiebigkeit ſeiner Tiere beeinträchtigen
würde.

Da die Milch von der Milchörüſe, dem
Euter, geliefert wird, ſo iſt Gründbedingung
für eine richtige Milchabſonderung, daß dieſes
Organ geſund iſt. Denn gleichwie eine
Lunge, wenn ſie erkrankt, z. B. entzündet
iſt, nicht mehr atmen kann vder eine Er
krankung des Magens oder Darms die Ver
daunng mehr oder minder ſtark beeinträchtigt
ebenſo wird auch, falls das Euter erkrankt
iſt, die Milchproduktion des Tieres darunter
zu leiden haben. Nur eine vollkommene
normale Beſchaffenheit des Organs bürgt für
eine richtige Erledigung der dieſem Organ
im Geſamtorganismus zukommenden Auf
gabe.

Die Lage der Milchdrüſe auf der Unter
ſeite des Körpers und die direkte Verbin
dung des Jnnern derſelben durch die Zitzen-
öffnung mit der Außenwelt geben dieſem
Organ Gelegenheit zur Aufnahme von
Krankheitsurſachen, wie wir ſie bei den im
Jnnern gelegenen Organen nicht finden.

Unter den Eutererkrankungen nehmen die
Euterentzündungen die erſte Stelle ein. Als
Urſache derſelben kommen in den meiſten
Fällen verſchiedene Arten kleiner Pilze, Bak
terien in Betracht, welche gelegentlich auch
auf dem Erdöboden, in der Streu, im Dünger
und in der Jauche vorkommen können und
dann, wenn ſie beim Liegen der Tiere in
die Zitzenöffnung gelangen, alsbald eine
Entzündung des Euters herbeiführen. Die

der Erreger eingedrungen iſt. n leich
teren Fällen kann die Schwellung auch nur
mäßig ſein oder faſt fehlen, immer zeigt uns Zen, denn auf dieſe Weiſe würde nur wied
aber die veränderte Beſchaffenheit der Milch rn neuer Anſteckungsherd geſchaffen

Anſteckung mit dieſen Bakterien geſchieht
häufig durch Strohhalme, Melkröhrchen, ja
ſogar durch die Hände der Perſon, welche
melkt, wenn dieſe z. B. die Gewohnheit hat.
die Zitzen mit Milch zu befeuchten.

Wie vollkommen einwandfreie Verſuche er
geben haben, genügt ſchon ein leichtes An
reiben dieſer Pilze an die Zitzenöffnung, um
bereits ein paar Stunden hernach die heftigſte
Entzündung in dem betreffenden Viertel
hervorzurnfen. Nach den gemachten Beob
achtungen ſind Kühe kurze Zeit nach Ge
burten, alſo zu Beginn der Laktationsperiode
beſonders empfänglich für derartige Pilze.

Jſt das Euter Sitz einer Entzündung, ſo
treffen wir dasſelbe meiſt vergrößert an,
manchmal um das Doppelte. Dieſe Schwel
lung, welche für das Tier ſehr ſchmershaft
iſt, erſtreckt ſich entweder nur auf ein Viertel
vöer auf mehrere, je nachdem nur durch eine
Zitzenöffnung oder gleichzeitig durch mehrere

an, daß das betreffende Viertel erkrankt iſt.
Die Milch, wenn man überhaupt noch von
einer ſolchen ſprechen kann, iſt nämlich wäſſe
rig, molkenähnlich, eine graue bis gelbe
Flüſſigkeit, in welcher dicke Gerinnſel
ſchwimmen. Dabei ſinkt die Menge der
Milch ſchnell, ja ſie kann ſogar vollſtändig
verſiegen.

Häufig iſt auch das Allgemeinbefinden der
Tiere geſtört, geringgradiges bis hochgradiges
Fieber vorhanden, der Appetit vermindert,
und eine gewiſſe Schwäche bemerkbar.

Der Verlauf der Euterentzündung iſt
verſchieden, je nach der Urſache der Erkran
kung und je nach der Konſtruktion des
Tieres. Jn dem einen Falle, wenn es ſich
beiſpielsweiſe nur um eine bloße Erkältung
handelt, gehen die krankhaften Erſcheinungen
wieder zurück, die Veränderungen der Milch
werden geringer und ſchließlich zeigt dieſelbe
wieder nvrmales Ausſehen, im anderen Falle
verödet das betreffende Viertel oder es tritt
eine bleibende Verhärtung auf; auch können
Teile brandig abſterben und dann abgeſtoßen
werden. Es ſpielt hier namentlich die Art
des Erregers und ſeine Giftigkeit eine Rolle.

Auf den Krankheitsverlauf iſt aber auch
die Behandlung der Tiere unter Umſtänden
von großem Einfluß. Vor allem ſoll ein
häufiges und vollſtändiges Ausmelken ſtatt
finden denn auf dieſe Weiſe kann der be
ſtehende Reizungszuſtand des Euters ver
mindert werden.

In der veränderten Milch ſind nämlich
in der Regel die krankheitserregenden klei
nen Pilze äußerſt zahlreich vorhanden und
bedingen durch die Erzeugung gewiſſer Gift
ſtoffe die Entzündung. Je gründlicher aber
ausgemolken wird, deſto mehr Krankheitser-
reger werden aus dem Euter entfernt und
damit auch ihre Gifte und die Zerſetzungs-
ſtoffe der Milch, was mit einer weſentlichen
Erleichterung der Milchdrüſe verbunden iſt.
Da dieſe aber ſehr empfindlich iſt, ſoll das
Ausmelken ſelbſtredend immer ſehr ſchonend
ausgeführt werden; aus dem gleichen Grunde
ſoll man auch das Junge nicht ſaugen laſſen.
Gleichzeitig ſind die Tiere ſchmal- zu füttern
und iſt die Verabreichung eines leichten Ab
führmittels angezeigt.

In allen Fällen iſt endlich das Haupt
augenmerk darauf zu richten, daß keine Über
tragung der Krankheit auf andere noch ge

ſunde Tiere ſtattfindet. Die Milch enthält ja,
wie bereits erwähnt, meiſt in großen Men
gen die Erreger. Damit nun keine Ver
ſchleppung derſelben vorkommen kann, ſind
die kranken Tiere zuletzt zu melken. Gut
iſt es auch, wenn man dieſe iſoliert ſtellen
kann, d. h. ſo, daß eine weitere Anſteckung
durch die von den erkrankten Tieren verun-
reinigte Streu, Jauche uſw. möglichſt ausge
ſchloſſen iſt. Die Standplätze ſind ferner von
Zeit zu Zeit gründlich zu reinigen, am
beſten mit heißer Sodalöſung, veſonders
dann, wenn eine Verſtellung der Tiere ſtatt
finden ſoll.

die Hände mit Seife zu waſchen, ehe ſie wie
der zu andern Tieren gehk.

S

darf ſie ja nich w er
S

kann nur von Vorteil ſein, wenn man dieſe
Milch auf irgend eine Weiſe, ſei es durch
Kochen, ſei es durch Zufügen eines Desin
fektionsmittels vor der Beſeitigung unſchäd
lich marht:

Die Reinigung der Geſchirre hat endlich
ebenfalls noch mit beſonderer Sorgfalt zu
geſchehen
Ausbruch einer anſteckenden Euterentzün
dung in einem Stalle eine weitere Ausbrei
tung derſelben hintanzuhalten

Eine eigene Stellung nimmt die Euter-
tuberkuloſe ein, jene Entzündung der Milch
drüſe, welche durch den Erreger der Tuber
kuloſe, den Tuberkelbazillus veranlaßt wird.
Dieſe entſteht nicht ſchnell, ſondern allmäh
lich, und zwar gelangen die kleinen ilze
in der Regel wicht von außen durch die
Zitzenöffnung, ſondern aus dem Jnnern des
Körpers B. bei Lungentuberkuloſe) mit

Dort entwickelt
ſich langſam zuerſt eine gleichmäßige harte
Anſchwellung; ſpäter treten dann größere

dem Blüte in das Euter.

Nach dem jeweiligen Mel ken
der kranken Tiere hat die berreffende Perſon
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Nur ſo wird es möglich ſein, bei

e

ee

v

Die
kannklich

nach tei
geſonder

vormale
ſehung;

ärmer a
die letzt
erſte M
men zu
gang de

zu dieſe

Heuhal

mmer
müß m

vorzufit
kleine
nicht er
Hafer

Hafer z
erforder
Geburt

zähne z

nügen,

den Sa
ſamen

eine gut
ſen an

deidega

jedoch

oder kleinere feſte Knoten auf, ſo daß das
Euter vbretthart und knotig ſich anfühlt und
eine ungewöhnliche Größe erreichen

härtet.

großer Zahl den Tuberkelpilz enthalten
kann. Sie ſoll deshalb als Nahrungsmittel
nur in gekochtew Zuſtande Verwendung fin
den; in rohem bildet ſie eine gefährliche An
ſteckungsquelle für den Menſchen und die
Tiere. Jſt der Krankheitsprozeß bereits wei
ter vorgeſchritten, ſo verändert ſich auch die
Milch, ſie wird wäſſerig und ſchließlich erhält
man nur mehr eine dünne, gelbliche, leicht
flockige Flüſſigkeit, die einer Milch überhaupt
nicht mehr ähnlich ſieht.

Eine Behandlung der Eutertuberkuloſe iſt

kann.Die oberhalb des Euters gelegenen Lymph
drüſen ſind ebenfalls vergrößert und ver

Die Milch zeigt im Gegenſatz zu den oben
befſchriebenen Entzündungen noch lange ein
nvrmales Ausſehen, trotzdem ſie bereits in

ausſichtslos und deshalb die Schlachtung der S
artig erkrankter Tiere das beſte. Sie ſtellt
ja in der Regel eine fortgeleitete Tuberkuloſe
innerer Organe dar. Je eher aber ein ſol
ches Tier zur Schlachtung kommt, deſto ge
ringer wird der Verluſt ſein und deſto früher
wird eine ſtändige Anſteckungsgefahr für den
Menſchen und die Tiere beſeitigt.
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Haltung der Saugkohlen.
Die erſte Nahrung für das Tier iſt be
S kanntlich die Muttermilch. Die unmittelbar
e nach, teilweiſe auch ſchon vor der Geburt, ab

geſonderte Koloſtralmilch, hat eine von der
normalen Milch verſchiedene Zuſammen
ſetzung; die erſtere iſt reicher an Eiweiß,

ärmer aber an Milchzucker und Käſeſtoff als
die letztere. Es iſt nun unerläßlich, dieſe
S erſte Milch dem ugeborenen Tier zukom-
men zu laſſen, denn ſie erleichtert den Ab

gang des Darmgaſes. Wo die jungen Kräfte
zu dieſer Entleerung nicht ausreichen, muß

durch lauwarme Klyſtiere, kleine Gaben von
Risinusöl uſw. nachgeholfen werden.
Hat die Stute nicht genügend Milch, ſo
ſücht man deren Milchproduktion durch ge
ignete Fütterung zu heben, hat jedoch darauf

Bedacht zu nehmen, daß Appetit und Ver
un ch nicht beeinträchtigt wer

Roggenkleie, Leinſamen

e

c

In den erſten vier Lebenswochen ernährt
ſich das Füllen ausſchließlich von der Mutter
milch, fängt dann aber langſam an, von den
Mahlzeiten der Mutter Haferkörner und

Heuhalme zu naſchen. Um das Fohlen nun
immer mehr an feſtes Futter zu gewöhnen,
muß man ihm Gelegenheit geben ſolches

vorzufinden, zu welchem Zweck man eine
kleine Krippe anbringt, welche die Mutter

nicht erreichen kann. Hier verabfolge man
Hafer und feines aromatiſches Heu Den

afer zu quetſchen oder zu ſchroten iſt nicht
erforderlich, da die einige Wochen nach der
Geburt vorhandenen Back- und Schneide

ne zitr Aufnahme und Zerkleinerung ge
ügen. Außer Hafer und Heu kann man
en Saugfüllen noch etwas gekochten Lein

ſamen geben, was gern gefreſſen wird und
eine gute diätiſche Wirkung hat. Außer die
ſen angeführten kann man Gras durch
Weidegang, wo dies vorhanden iſt, geben,
eövch andere Futtermittel nicht.

Die Trennung der Müttertiere von dem
ugfohlen, wie dies in der Landespferde
hk notwendig iſt, darf in der erſten Zeit
ht zu lange ausgedehnt werden, teils um

die Stute nicht zu ſehr aufzuregen, welche
um dieſe Zeit noch große Sehnſucht nach
ihrem Füllen hat, teils um dem Jungen,

das in kurzen Zwiſchenräumen zu ſaugen
pflegt, nicht zu lange die Nahrung zu ent

hen. Allmählich können die Trennungs-
eiten verlängert werden.

Häufig freſſen die Fohlen von den fri-
ſchen Exkrementen der Müutter, oder belecken
Steine und Sandſtellen. Es iſt dies ein
Zeichen der Säurebildung im Magen, wel
cher das Tier auf dieſe Weiſe zu begegnen
ſucht. Man legt in dieſem Falle kleine

rocken aus Schlemmkreide und Kochſalz,
oppelkohlenſaurem Natron und dergl. vor
Die Dauer der Saugeszeit iſt bei unſerer

Hauspferdezucht für gewöhnlich auf 3 Mo
nate bemeſſen. Unter dieſe Zeit ſollte rin

un nicht herabgehen, da in früherem Alter
e Füllen noch nicht genücgerde Nahrung
ufnehmen können, um ſich kräftig zu er

nähren, die Abkürzung der Saugezeit alſo
auf Koſten der körperlichen Entwicklung des

ungen geht.
Das Abſetzen muß allmählich geſchehen,
dem die Trennungszeiten von Mutter und
vhlen immer mehr verlängert, dann auf
n ganzen Tag ausgedehnt und ſchließlich

S auch wenn ſie ganz unbedeutend

dauernd gemacht werden. Um bei den
Stuten Entzündung und Anſchwellung des
Euters vorzubeugen, iſt nach dem Abſetzen
eine knappe Fütterung bei reichlicher Be
wegitug am Platze. W.

Mannigkaltiges.
Die Verwendung der Bullen zur Arbeit

trägt auch dazu bei, daß dieſelben nicht ſo
leicht bösartig werden. Jm allgemeinen darf
man ſagen, daß die Tiere nur durch eine
rohe Behandlung unklenkſam und bösartig
werden. Wird der Bulle dagegen von
Jugend auf ſanft bhehandelt, nicht gereizt
und ohne Uuſache geſchlagen ſo bleibt der
ſelbe meiſt gutarkig und lenkſam. Eine rohe
Behandlung jedoch, wie ſie nicht ſelten den
Büllen zuteil wird. macht dieſelben unge
bärdig und iſt viel die Urſache, daß die Tiere
zu früh abgeſchafft und der Zucht entzogen
werden müſſen.

Wunden bei unſern Hausktieren müſſen
ſind mit

reinem Waſſer ausgewaſchen werden; bluten
ſie ſtark, ſo ſetzt man dem Waſſer etwas
Alaun zu. Um Eiterung zu verhindern,
überſtreicht man die Wunde mit Kolodium,
welches eine ſchützende Decke bildet, ſo daß
die Heilung ungeſtört vor ſicht gehen kann.

Um allen Anforderungen an Haltung
und Pflege im Stall Rechnung zu tragen,
muß der Stallbau ſo eingerichter ſein, daß die
Eigentümlichkeiten der verſchiedenen Vieh
gattungen Berückſichtigung finden. Der
Raum muß ſich nach der Anzahl und Größe
der Tiere richten, die Bauart und Be
leuchtung nach dem Grad ihrer Regſamkeit,
nach der Art, das Futter zu nehmen, und
nach allen mit der Haltung und Pflege der
Tiere unzertrennlichen Einrichtungen.

Haltet nur junge Hühner, das heißt laßt
kein Huhn älter als drei Jahre werden,
denn erſtens hat es dann faſt ſämtliche Eier
gelegt, die es legen kann, bezahlt alſo ſpäter
den Aufwand an Futter nicht mehr, und
zweitens iſt es in dieſem Alter als Suppen
huhn nöch beſſer zu gebrauchen, wie ſpäter.
Zum Erkennen des Alters legt man den
Hühnern jeweils im Herbſt verſchieden ge
färbte vder numerierte Fußringe um.

Die im April und Mai ansgeſchlüpften
Kücken hahen den ganzen Sommer Zeit, ſich
gut und kräftig zu entwickeln. Der Tiſch
der Mutter Natur iſt ſtets hinreichend für
ſie gedeckt. Würmer und Kerbtiere ſind
zahlreich vorhanden, die notwendige Wärme
wird ihnen durch die Sonnenſtrahlen ge
ſpendet. Von guten Legeraſſen abſtammend,
werden ſolche Kücken ſchon frühzeitig im
Herbſt mit dem Legen anfangen und es beſt
richtiger Pflege und gutem Futter auch den
Winter über fortſetzen. Die Frühbruten
ſind die wahren Winterleger, daher fort mit
den Spätbruten!

Behandlung junger Reben in den erſten
Jahren. Die Arbeiten im erſten Jahre um
faſſen das Lockern des Bodens, die damit
verbundene Unterdrückung der Unkräuter,
das etwa notwendig werdende Begießen, das
Anbinden der Wachshölzer, deren Entſpitzen
direkt über dem zu oberſt ſtehenden ausge
wachſenen Blatt Ende Auguſt (beſſere Aus
reife) und endlich die Bekämpfung der gefähr
lichſten Blattfeinde der Reben der Pero
nospora und des Oidiums durch Anwendung
von Kupferkalklöſung bzw. Schwefel. Gegen
Winterfroſt ſchützt man junge Pflanzen durch
Anhäufeln mit Erde, Decken mit ſtrohigem
Dünger, mit Stroh ſelbſt oder anderen ge
eigneten Materialien. Dieſe Arbeiten wieder
holen ſich im zweiten Jahre und beginnen
bei den kräftigen Pflanzen mit dem Aunſchnitt
auf 2—3 Augen, bei den ſchwächeren dagegen
mit einem ſolchen von 12 Augen. Die
kräftigen Korbreben kann man meiſtens jetzt
ſchon, wie oben angeführt, einſchleifen (ver

durch

gruben) vöoer gar ſchon ſormieren. Die
Arbeiten im dritten Jahre, welche in der
Hauptſache wieder dieſelben ſind wie in den
beiden Vorjahren, beginnen neben dem noch-
maligen Rückſchnitt ſchwacher Pflanzen, auf
zwei Augen, mit dem Einſchleifen ſolcher
Pflanzen, welche von ihrem Beſtimmungsvrt
etwas entfernt ſitzen, und allenfalls kann
man bei kräftigen Pflanzen mit dem For
mieren beginnen.

Über die Gelbſucht der Zwergobſtbäume.
Es iſt ganz unzweifelhaft, daß der Froſt als
Haupturſache der Gelbſucht bezeichnet werden
müß. Es fragt ſich nur, ob dieſer allein die
Krankheit hervorrufen kann. Ferner ſcheint
es, daß lang andanerndes Regenwetter die
Gelb ſucht ſehr befördert Daß anhaltende
Näſſe des Bodens die Gelbfucht ebenfalls
hervorrufen kann, iſt eine allgemein ver
breitete Uberzeugung. Ob nun dieſe Krank
heit vom Froſt oder von der Näſſe herrührt
ſo werden je nach dem Grad der auftretenden
Gelbſucht eines Baumes auch die Würzeln in
Mitleidenſchaft gezogen Krone und Wurzel
ſtehen nämlich in ſo inniger Wechfel-
beziehung, daß immer eines von dem andern
beeinflußt wird. Bekanntlich ſind die
Wurzeln der zarteſte Teil eines Baumes.
Legen wir dieſe bloß und ſetzen ſie im Winter
der Kälte aus oder im Sommer der Wärme
ſo iſt der Baum unrettbar verloren, während
Stamm und Krone gegen Witterungs-
einflüſſe viel unempfindlicher ſind. Es iſt
daher angezeigt, daß wir den Wurzeln nicht
nur beim Setzen, ſondern auch ſpäter unſere
volle Aufmerkſamkeit ſchenken. Es iſt be
kannt, daß z. B. Hochſtämme auf Wildling
veredelt viel weniger von Gelbſucht zu leiden
haben, als auf Quitten veredelte Zwerg
häume. Offenbar ſind erſtere infolge ihrer
tiefgehenden Wurzeln den Temperatur-
ſchwankungen weniger ausgeſetzt.

Etwas über Ausſaat der Gemüſeſamen.
Friſcher Samen iſt ſtets keimkräftiger wie
älterer, und da viele ältere Sämereiten über
haupt nicht keimen, ſo empfiehlt es ſich, nur
friſchen Samen zur Ausſaat zu verwenden.
Die Erdoberfläche ſollte vor der Ausſagt
ſtets geglättet ſein. Trockene Saatbeete
müſſen nach der Ausſaat überſpritzt werden.
Bohnen. Erbſen und Kartoffeln kegt man
gewöhnlich in Stufen, man nennt dieſes Ver
fahren Stufenſaat. Zwiebeln, Kreſſe Peter
ſikie Möhren uſw. ſät man meiſtens breit
würfig; man nennt dies breitwürfige Saat
die man meiſtens in leichtem Boden an
wendet. Die Reihenſaat bei kleinen Beeten
in Querreihen, bei großen Beeten in Längs-
reihen, iſt aber die vorteilhafteſte. Die
Reihenſaat ſetzt uns in den Stand, das Un
kraut leichter guszufäten, die Erde beſſer
zu behacken, und erleichtert uns das Be
gießen. Jede Ausſgat darf nur dünn er
folgen, denn jedes Pflänzchen, welches nicht
genügend Luft, Licht, Wärme und Raum zur
weiteren Entwicklung hat, muß verkümmern.
Schwerkeimende Samen, wie Gurken, Karot
ten und Kürbiſſe läßt man in feuchtem Sand
verkeimen. Gemüſearten, wie Zwiebeln
und Möhren, ſind nach der Ausſgat mit dem
Drittbrett auf der Erdoberfläche feſt anzu
treten oder feſt zu walzen.

Das Drillen der Gerſte iſt ſehr zu
empfehlen. wo es ſich darum handelt, ihre
Güte zu verbeſſern. Eine ſorgfältig geſätc
Reihenſaat zeichnet ſich ſtets durch beſonders
gleichmäßige Entwicklung aus. Man beſeitig

das Drillen einen der Hauptfehler
unſerer Gerſte, die Zweizüchtigkeit. Jm
Elſaß hat man die Erfahrung gemacht, daß
je ſpäter wan ſät, deſto ungleichmäßiger die
Pflanzen entwicklung iſt: die Reihenſag
gleicht in dieſer Beziehung den Einfluß einer
ſpäteren Saatzeit ſehr wohl aus.

Die Wyandottes ſind vorzügliche Winter
leger; ſie liefern meiſt ſchon von November
an Eier, die 55 bis 60, mitunter ſoggt



und dotterreich. Die Henne legt jährlich im
Durchſchnikt 130 150,

Lauf haben, richtig gefükttert werden und
nicht durch Jnzücht in der Entwicklung ge
hemmt ſind.

Fütternng der Milchkühe. Es iſt ſtets zu
bedenken, daß die naturgemäßeſte Nahrung
der Kuh, bei welcher die meiſte Milch erzielt
wird, das ſaftige Gras Futer Weiden iſt
nnd daß wir deshalb bemltht fein müſſen,
auch das Winterfütter hinſichtlich ſeines
Nährgehaltes ſeiner Schmackhaftigkeit und
feines Waſſergehaltes demſelben ähnlich zu
geſtalten Gut bereitetes und trocken einge
braächtes Heu, welches aus ſaftigen Gräſern
gewonnen wurde erzergt deshalb viele und
güte Milch namentlich wenn die Tiere noch
einen Zuſaß von ſickſtoff- und fettreichem
Kraſtfutter erhalten. Größere Strohmengen
können nur dann mit Vorteil an Milchvieh
nerfüttert werden wenn der Etweiß- und
Fettmangel durch Oelkuchen, Kleie und
Malzkeime ausgeglichen wird. Da, wo man
NRüben in Gaben bis zu 30 Kilogramm pro
Stück täglich füttern kann, läßt ſich auch eine
größere Strohmenge mit Vorteil verwerten
ebenſo wo man Schlempe in hinreichender
Menge hat den dieſe Futtermittel ſind den
Tieren beſonders angenehm und veranlaſſen
ſie. größere Trockenfültermengen aufgzu
nehmen.

Die Tomate (Liebesapfel) gehört ins
Feld. In der Annahme daß deren Kultur
hier im allgemeinen bekannt iſt, bemerken
wir, daß bei dieſer Pflanze noch ſehr häufig
recht viel Kraut gepflegt wird, welches wer
los iſt. Nach ausgeführten Feldverſuchen iſt
es zu empfehlen, die Pflanzen frei zu ſetzen
und an etwa 1,25 Meter hohe Pfähle ſo zu
heften, daß nur die Hatptzweige angeheftet
ſind, welche die Früchte tragen; alle Neben
zweige, ebenfe die Verlängerung, ſind fort
geſetzt zu entfernen. Dadurch erreichen dig
Früchte einen höheren Reifegrad und nehmen
an Qualität erheblich zu. Bezüglich des Ab
ſatzes hat man, nachdem die Konſerven
fabriken die verſchiedenſten Produkte aus
Tomgten herſtellen, wohl nichts zu fürchten.
Es bedarf die Tomate noch einer weiteren
und intenſtveren Verbreitung.

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.

13. Mai 1908
Butter

Das Geſchäft verlief ruhig, da ſich die Käufer ſehr
zurückhaltend zeigen, und konnten die Eingänge trotz
ermäßigter Forderungen nicht ganz gerüäumt werden
Von Ruſſen trafen größere Poſten ein und mußten

auch hierfür die Preiſe etwas nachgeben.
Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutker Ia Qualität Mk. 120 bis

of und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. I18 bis

Preiſe franko Berlin
Ja per 50 kg 120 122
Ha. do. 116 120Ia do.
Abſallende 105 110

Schmalz
Während der Locobedarf ziemlich befriedigend iſt,

verhält ſich die Kundſchaft zu größeren Abſchlüſſen
noch inmer abwarkend. Der Markt iſt daher ruhig
be kaum veränderten Prerfſen.

Die heutigen Notkerungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 48,75 49 25, amexikan

Tafelfchmalz Boruſſia Mk. 51,50, Berliner Stadtfchmalz
Krone Mk. 51,90 58,00 Berliner Bratenſchmalz Korn
blumne Mk. 5200——58,00.

Speck Keine Veränderung
Wochenbericht van Guſt. Schultze Sohw,

Berlin E. 19 den 13. Mai 1908:
Die Inſtloſe ſchwache Stimmnng, welche ſich bereits

chluſſe der vergangenen Woche im Eeſchäft zeigte
ſich auch auf dieſe Woche

ie Zufnhren in Hofbutker ſind recht belangreich,
lwertlich er Redaltenr Paul V ekter, Verlin O. Cedruckt und heransgegeb

r 130 doch auch 180 EierNötig dazu iſt jedoch, daß dte Hühner weiten

dagegen iſt der Konſum momentan äußerſt ſchwach.
Obwohl das Angebot zu weiler ermäßigten Preiſen
allgemein dringend war, konnten die Einlieferunget
nicht verkauft werden.

Preis feſt ſtellung der von der ſtändige
Deputation n Notierungs Kommiſſion

Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Mk. 120 122

e 118 120115 117
105--110

La

u S au abfall.Tendenz ruhig

Sadatenmarkt-Bericht.

Bericht über landwirtſchaftlicheSäm ereien von Benno Fiegel, Berlin E.,
den 14. Mai 1908.

Das fruchtbare Wetter brachte in den letzten
Wochen noch eine Menge Aufträge vorzugsweiſe auf
Sämereien für Wieſen und Weiden

Auch für Rotklee zeigte ſich hier und dort noch
ſo daß die letzten Reſte aus der Zwiſchen

r

and. zur Erledigung der eingegangenen Aufträge

erangezogen werden mußten e
Beſonders lebhaft war die Frage nach Serradella.

Bei der äußerſt günſtigen Witterung gingen zahlreiche
Hrders ein, und bei dein wenig verfügbaren Material
ſtiegen die Preiſe faſt käglich.

Ebenſo macht ſich mehr
pinen bemerkbar, und da gute Qualitäten nicht zuachtch vorhanden ſind. brachte die vermehrte Nach

frage eine Erhöhung der Preiſe und mehrere Mark
mit ſich.

Nach Grünfuttkerſaat war bisher um vereinzelke
Frage

Ich notiere heute Rotklee ruſſiſcher und inländiſcher
Proventenz 94 105, Weißklee 38— 60, Wundklee 55
bis 70, Gelbklee 26 80, Schwedenklee 75—90, Pro
venzer Luzerne 72—-77, franz Luzerne 69--74, Sand
luzerne 72 78, Bokhargkle 40-45, Jnearnatkklee
21 24, alles garanttert ſeidefrei, Eſpareette pimpinelle
frei 16—20, engl. Raygras 19—24, ital. 20—24,
franz 50 56, Timothee 27 35, Schafſchwingel20 26,
extra gereinigt 28— 34, Knaulgras deutſches 65-80,
Rohrglanzgras (Havel Militz) 125 135, Honiggras
16 23, enthülſt 26 32, Wieſenſchwingel 45-—60,
Fioringras 86 54, Wieſenriſpengras 85--90, Ka
nadiſches Wieſenriſpengras 4045 gemeines
Riſpengras 87-100, Wieſenfuchsſchwanz I10120,
Kammgras 120-140, Geruchgras neue
Serradella 19 22, ſilbergrauer Buchweizen 14—15,
brauner Buchweizen 12,59-—18, virgin. Pferdezahn
ſagtmais 11,50 12. Alles per 50 Kilogramm bahn
frei Berlin. Wicken, Peluſchken, Saaterbſe Lupinen

(gelbe, blaue) zu Tagespreiſen. Ungariſcher Pferde
zahnſaatmais

Original Sätmereten Bericht von A. Meh u. Co
Berlin 57, Bülowſtraße 56.

Die andauernd zur Ausfaat günſtige Witterung
brachte noch manche größeren Aufträge in Sämereien,
ſo hauptſächlich in zur Anlage von Wieſen und
Gartenraſen benötigten Klee und Gräſer Sorten

Starke Nachfrage herrſchte nach Seradella, welche
heute aber überall ausverkauft iſt. das wenige was
hierin noch am Markte, iſt uraltes unreittes Zeug und
deshalb als Saatware nicht zu verwenden. Es
wurden deshalb viele Grünfutterſagten, ſo Zuckerhirſe,
Mais, Buchweigen, Eſparſette, Senf, Spörgel und
Lupinen verlangt. in welchen wie auch in allen
anderen Sagten genügend Vorrat. und Angebot iſt,
ſo daß alle Auſträge prompte Erledigung finden
können

Unſere inhallreichen illuſtrierten Hauptkataloge ſind
erſchienen und ſtehen prompt und koſtenfret zu Dienſten,
ebenſo bemuſterte Offerke aller land wirtſchaftlichen
Sagten unter Angabe der Reinheits- und Keimkrafts
prozente. Wir bilten recht dringend ehe die Herren
Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von
uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkett
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
flalieniſchen und ſüdfranzöſifchen Sagaten

Rotklee, inkändiſche ſeideſreie Saaten, 98-108
Bullenklee, ſeideſrei 115- 120, Weißklee, ſeidefrei 42
bis 62, Sqwedenklee, feideſrei 70—90, Wundklee,
feidefret, 61 71, Gelbklee, ſeidefrei, 26—29, rig
Prov.Luzerite, ſeideſrei, 73—77, DHrig- PiemontLu
zerne, feidefrei. Neordſranz. Luzerue ſeidefret,

Ungar. Luzerne, ſeidefre i. Sand

Haufluſt für gelbe Lu!

b
Ehacelia

Knaulgras 6080

Rohrglanzgras,
ndwicken 20--24,

uchweizen, ſilbergrau, 14 15,
Peluſchken 10,50 11, Lupinen, gel
blaue 7—7,50, Erbſen, gelbe 12 13,
10 10,50, Mais, virg. Pferdezahn
Zuckerhirſe 18 14, Senf 19 24, Helrettig 22
bis 26. Kiefernſamen 400, Fichtenſaiten 112
Lärchenfamen 225. Runkelrüben: Oberndorfer 29
Eckendorfer 22, Mammut 23. Zuckerwalzen 28, Lanker
25, Tankard 28, Original RieſenWalzen 64. Alles
per 50 Kg

Futtermittel
Hamburg. Bericht

kchenm arkt von Ach

hl Di derungen für die feinen Sorten ſind anhaltend hoch,
aber auch für die gewöhnliche Handelsware iſt man

etwas feſter geſtimnmt. SPreis 132 168 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt SBaumwollſaatmehl. Die Berichte von
Amerika lauten nach wie vor fehr feſt und die hohen
Preiſe behaupten ſich.

Preis 1386 161 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
je nach Güte und Gehalt.

Kokos kuch en. Die Nachfrage iſt gut, die Stim
mung iſt etwas feſter

Preis: 130 149 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
Leinſagtkuchen Es wird mehr Ware an

geboten und man hat die Forderungen hier und da
etwas ermäßigt.

Preis: 146 155 Mk. für 1000 g. ab Hamburg.
Palm kuch en. Die Marktlage hat ſich nicht

geändert
Preis 122 128 Mk. für 1000 g. ab Hamburg
Reais ſuttermehl. Die Stimmung iſt wieder

etwas beſſer und wir haben kleine Preisaufbeſſerungen
zu verzeichnen

Preis: 104-115 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Haubnrg. Origi walber iſcht von Guſtav

Kindt. SKrafktfuttermitkkel. SDer Bedarf an Futtermikteln diſponibler Ware hat S
bei dem demnächſt beginnenden Weidegang naturgemäß
ſehr nachgelaſſen. Die Nachfrage für ſpätere Sichten
iſt indeſſen nach wie vor eine recht gute und konnten
die letztwöchentlichen Preiſe ſich voll behaupten

Hentige Notierungen:

e Preis von bis
15, 70
15,80
13,30
13,20
15,80
15,40

d 13,70

Gebolt
Bezeichnung des Futlermitkels

Sogen. weiße RuftsqueArdinßk.
w. Ruſisque-Erdnußluchenm.

haarfr. Marſeiller-Erdnnßk.
Deutſches Erdnußknchenmehl
Entf. in dovp. gef. Banmwollſaaim.
Dopp. geſ. TexasBaumnwollfaglrn-
Amerik. Baumwollſaatmehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchſultermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palinkernkuchen
Dentſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Eocoskuchen
Seſfamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfultermehl
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen
Gelrocknete Biertreber

Eetreideſchlempe 10

Malzkeime 25Grobſch. geſunde Weizenkleie 4 dDie Preiſe gelten für Loedware per 1000 k. ab S
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladangen-

en von John Sch werins Verlag Altiengeſellſchaſt, Berlin O Holgmerkiſe

11,50
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